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Politische Tagesschau.
Den Bundesregierungen ist ein Entw urf 

von Bnudesrathsbestinnnnngen fü r das Ver­
fahren bei Einsiihruug eines Ladensch l u f ses  
v o n  9 U h r  abends zugegangen.

Die innerpolitische S ituation Oes ter -  
r e l chs  hat sich wieder einmal recht ernst 
gestaltet und es w ird  bezweifelt, daß es der 
Regierung gelingen werde, das Parlament 
arbeitsfähig zu erhalten. Der M inisterrath 
«oll über die Frage einer eventuellen Aenderung 
der Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses 
berathen haben. Natürlich kaun eine solche 
Aenderung nur durch Beschluß des Hauses 
selbst herbeigeführt werden und fü r das Zu­
standekommen eines solchen sind die Aussichten 
schwach.

I n  F r a n k r e i c h  w ird  eS m it dem Berg­
arbeiterstreik Ernst. I n  drei Gruben des 
Aafsinz vgn Denain sind die Arbeiter in den 
Ausstand getreten. Die großen französischen 
Grnbengesellschaften sind zwar auf einen aus­
gedehnten Ausstand gefaßt, glauben aber 
vicht, daß er allgemein werden w ird . Seitens 
ver Regierung sind bekanntlich schon längst 
,„„,^""b»>en s«r Aufrechterhaltung der Ord> 
troffen.""*' ö " '"  Schutze des Eigenthums ge-

«»« G!dr°>ta- L
meldet, daß der Zerstö r« / A rie l-  a„k dem 

b-l rauhcm Wetter mehrere 
P latten verloren habe und in  bedeutende 
Gefahr gerathen sei. E r wurde durch das

Ä e b Ä ' ^ ' ^ E e ' '  Gibraltar rm
Der Kaiser »nd die Kaiserin von R u ß -  

l a n d  sind am Sonnabend m it ihren Kindern 
in Begleitung des Großfnrsten-Thronfolgers 
sowie des Großfürsten N ikolai Nikolajewitsch
von Skierniewiee nach Zarskoje-Sselo abge- 
reist.

die Gleichberechtigung der Neger 
richtet steh die nette Verfassung des Staates 
A l a b a m a ,  welche 95 Prozent der Neger- 
stlmmen von der Betheiligung an der P o litik

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

------------- (Nachdrack verboten.)
(59. Fortsetzung.)

Inzwischen ging sie eifrig dem schnell ge- 
schaffenen Tagewerk «ach. S ie wanderte 
durch Hans und Hof und D orf nnd feierte 
Wiedersehen m it jedem lang vermißten Ge­
sicht, m it jedem wohlbekannten Gerälh. Sie 
sagte den Leuten, daß sie m it ihnen arbeiten 
und bete» wolle fü r das Wohl des Hanfes, 
des ganzen Ortes nnd seines — ihrer aller 
Herr». Es lag nicht mehr die finstere Herb- 
vett i „  ihrem Wesen, die erzwungene Selb­
ständigkeit in mancher Noth ih r gezeitigt, 
Addern eine weiche, sonnige Erregung, wie 
Hoffnung und nahendes Glück. Und die 

fielen ih r von neuem zu. 
w . , i " r  wenn Svante da war, blieb ih r 
tx „ !/"^ "d e r Mund stumm, wurde ih r leuch- 
Slbk Auge dunkel. Sie hatte eine große 
d ilk Ehm im Wege zn sein, und sein «m- 
s j. '^ ie s  Gesicht machte sie traurig . Aber 
aus -^ " te  »icht; sie durfte nicht erwarten, 
er e / " " u a l z„ siegen; m it der Zeit würde 
sn rA !  komme». E r hatte ih r —  ohne es 
er h — den Kampf erleichtert, den» 
kiiinpsx,, w r das Recht gegeben, um ihn zu

blicke» "" ie  lieh sich nur bei den Mahlzeiten 
sehet,»w r d i e s e  wurde» stumm ver­
übt ih ,„ „p 'eil beendet. Heidernn saß da- 
Borghstdx' deiiiiber auf ihrem alten Platz, 
fühlte die , S tuh l sollte leer bleiben. E r 
sich darüber ^ .^ "c k s ic h t, "der er ärgerte 
schweigend s'ei,?"'° über alles, wom it sie 
entgegenkam. Gefühlen nnd Gedanken
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des Staates Alabama ausschließt. Diese 
Verfassung ist am M ontag m it einer M ehr­
heit von über 20000 Stimmen angenommen 
worden.

Der Siihneprinz Tschu» ist aus Taku am 
Freitag in P e k i n g  eingetroffen; er begiebt 
sich «ach Kaifengfn, wo er dem Hofe Bericht 
über seine europäische Mission erstatten w ird.

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. November 1901.

— Se. Majestät der Kaiser ist Sonnabend 
Abend I I * / ,  Uhr auf der W ildpark-Station 
wieder eingetroffen.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte 
Sonnabend M itta g  im Neuen Pala is dem 
persischen Gesandten die erbetene Audienz.

—  I n  der Ehefcheidnngs - Angelegenheit 
des hessischen Großherzogpaares ist die Groß 
Herzogin vielfach vor der Oeffentlichkeit als 
schuldig hingestellt worden. Wie jetzt von 
hessisch-offiziöser Seite mitgetheilt w ird, hat 
der Großherzog den dringenden Wunsch ge 
äußert, daß unfreundliche Bemerkungen über 
die Großherzogin, wie sie in letzter Zeit viel 
fach verbreitet worden sind, unterbleiben 
möchten.

— Die Ernennung des Geh. Oberre- 
giernngsraths W ilhelm! aus dem Reichsamt 
des Inne rn  znm Präsidenten des statistischen 
Amts w ird  im „Reichsanz? veröffentlicht.

—  Offiziös w ird mitgetheilt, daß am 19. 
November im Landwirthschaftsministerium 
eine Konferenz zusammentreten werde, die 
über die M itte l berathen solle, welche anzu­
wenden sind, damit in Berlin  nur gesunde 
Milch verkauft werde. M it  dem gegenwärtigen 
Milckkriege steht diese Konferenz in  keinem 
Zusammenhange.

—  F iir  Beamte «nd Bedienstete der 
Staatseisenbahnen hat die bayerische Abge 
ordnetenkammer einen Kreditvon4*/, M illionen 
M ark zur Erbauung von Wohnungen be­
w illig t.

— Bei den Stadtve,rord»ete»wahleu der 
dritten Abtheilung in Bielefeld unterlagen 
am Donnerstag die Sozialdemokraten dem

znsammenzngel'en. nnd sprach die Hoffnung 
aus. daß ih r das recht sei. Sie hatte nichts 
einzuwenden. Nach langem Schweigen aber 
sagte sie m it beklommener S tim m e:

„Svante, ich habe kein Hochzeitskleid'? 
Sein Blick g lit t  flüchtig über sie hin.
„D u  bist in jedem Kleide w ürd ig? sagte 

er kühl. „Oben im Schlafzimmer meiner 
Eltern, in dem bemalten Schrein, liegt 
meiner M u tte r Vrautkrone und Schleier 
Nimm sie fü r Dich. Es w ird  ih r recht sei», 
wenn Du sie trägst?

Heidernn war fast erschrocken vor Freude; 
höher hätte er sie nicht ehren können —  
weihevoller konnte ih r kein Schmuck sein. 
Aber sie btieb stumm. Nach einer Weile 
fragte sie noch einmal, kaum hörbar:

„Svante. wie soll ich das Haus einrichten 
—  fü r un s? '

E r antwortete lange nicht, und sie wagte 
nicht, ihn anzusehen.

„Laß es doch, wie es bei meinen Eltern 
gewesen ist? sagte er endlich ausweichend, 
in gleichgiltigem Tone.

Das dritte, was ih r am Herzen lag — 
die Frage, wann er seine Reise antreten 
müsse -  behielt sie fü r sich.

Svante Ohlsens Hochzeitstag war ein so 
strahlend sonniger Herbsttag, daß man die 
Auge» kaum offen halten konnte, vor blen­
dendem Glanz. Der Himmel hatte seine 
Thore geöffnet, «m die Erde in Licht zn 
hüllen, nnd Svantes Leute hatten das letzte 
Laub aus dem Walde geholt, nm Hans nnd 
Kirche festlich zn schmücken; sie hatten die 
Straße gekehrt und grüne Tauneureiser auf 
den Weg gestreut — alles ohne Auftrag, 
aus eigenem Antriebe, denn sie wußten, was 
sie ihrem Herrn au seinem Ehrentage schuldig 
waren.

Sie hätten auch lange warten können 
auf einen solche» Auftrag, denn von deu 
Nächstbetheiligten that keiner etwas dazu,

Kartell der bürgerlichen Parteien. Bei rund 
4800 abgegebenen Stimmen blieben ihre 
Kandidaten um 250 hinter deu Kandidaten 
der bürgerlichen Parteien zurück.

— F ü r ein Roou-Denkmal in Berlin  zur 
Feier des 100. Geburtstags am 30. A p ril 
1903 w ird  ein A ufru f im „M ilitärwochen­
b la tt ' veröffentlicht. Der gcschaftssührende 
Ausschuß w ird  gebildet vom Reichskanzler, 
dem Kriegsminister und dem Präsidenten der 
Seehandlnng.

— M it  der im Frühjahr d. Js . ins Leben 
gerufenen Kohleneiukaufsgesellschaft derKohlen- 
kassen und Konsumvereine des Rhein- »nd 
Maingebicts glaube» die betreffenden Vereine 
im ganzen »nd großen recht zufrieden sein 
zu dürfen. Wenn es ihnen auch nicht ge­
lungen sei, heißt es in deu Berichten, direkt 
aus erster Hand zn kaufen — an die großen 
KohleiisyMkate und Zechen war nicht heran­
zukommen — so sei doch vielfach eine sehr 
erfolgreiche, sich oft genug in ihren Wirkungen 
auch über den eigenen Kreis der M itg lieder 
hinaus erstreckende Thätigkeit ausgeübt worden. 
Innerhalb der kurzen Zeit ihres Bestehens 
vermittelte die Genossenschaft den Kauf von 
rund einer halben M illio n  Zentner Kohlen. 
Gute Ersahrungen wurden m it dem Beznge 
von englischen Kohlen gemacht; die Genossen- 
schaft hat eS dadurch erreicht, den Zentner 
Kohle 12 Pfg. unter dem ortsüblichen Preis 
zn liefern nnd erreichte es außerdem, daß 
die Kohlenhändler am Platz den P re is um 
5 Pfg. Pro Zentner herunterließen.

Görlitz, 13. November. Bei der S tad t­
verordnetenwahl der ersten Abtheilung wurden 
sämmtliche acht konservative und national­
liberale Kandidaten gewählt.

Düsseldorf, 17. November. H ier wurde 
heute Vorm ittag ein Denkmal des General- 
feldmarschalls Grafen Moltke enthüllt. Nach 
der Enthüllungsseier wurde an Se. Majestät 
den Kaiser ein Hnldignngstelegramm abge­
sandt.

München, 16. November. Die Akademie 
der Wissenschaften hielt heute unter dem V o r­
sitz ihres Präsidenten GeheimrathS von Z itte l

dem Toge ein festliches Gepräge z» geben, 
und die einfache Anordnung der Speise» 
wollte deu Mägden nicht gefallen.

Die Trauung sollte nach dem sonntäglichen 
Gottesdienst stattfinden. Heidernn stand in 
Borghildens Schlasgemach nnd kleidete sich 
nm. Niemand half ih r dabei; einer M u tte r 
Hife hatte sie nicht, einer Magd H ilfe wollte 
sie nicht. DaS schlichte Kleid von schwarzer 
Seide, das noch ein Geschenk seiner M u tte r 
war, mußte deu üblichen bunten Brautstaat 
ersetzen. M it  zitternden Händen nahm sie 
Borghildens Brautschmnck aus dem Schrei». 
Sie hielt den vergoldete», zackigen Reifen 
lange in den Hände» nnd ließ dns Sonnen­
licht in seinen bunten Steine» funkeln. Borg­
hilde hatte ihn getragen beim E in tr it t  in ei» 
arbeitsvolles, mühereiches, entsagendes Leben 
— und es war doch ei» schönes Leben ge­
wesen, einst, dafür sie Gott »och sterbend ge­
dankt hatte. Wie würde das ihre sei»?

Sie hatte keine ungestörte Stunde inniger 
Aussprache mehr gehabt m it ihm. dessen 
Weib sie nn» werden sollte. Svante hatte 
das Haus förmlich geflohen. Gestern war 
er »ach dem Pachthof gegangen und hente 
früh erst wiedergekommen. Seinem fremden, 
stumme» Wesen gegenüber befielen sie Angst 
und quälende Zweifel, ob sie auch würde 
hinausführen können, was sie sich vorge­
nommen —  ob sie nicht tollkühn und leicht­
fertig gehandelt — ob ihre Liebe auch stark 
genug sein werde, seinen Wahn zu über­
winden. Wenn es nicht gelang, dann war 
sei» Unglück größer denn je — nnd das ihre 
auch.

Aber sie verjagte die Zweifel. Es mußte 
ih r ja  gelingen; nicht gleich — nicht hente; 
aber vielleicht morgen schon. Sie hoffte und 
glaubte, weil sie wollte; und wo ei» W ille 
ist, da ist auch ein Weg.

Sie tra t vor den Spiegel und befestigte 
deu Schmuck auf ihren blonden Zöpfe».

X IX  Ichrg.

eine Festsitzung ab. Im  Verlause derselben 
wurde bekanntgegeben, daß die Akademie zn 
korrespoudirenden M itgliedern unter anderen 
Professor Hering-Leipzig, den Generaldirektor 
der königlich preußischen Staatsarchive, Geh. 
Oberregierungsrath D r. Koser-Berliu, den 
Direktor des badischen Landesarchivs, Ge­
heimrath D r. v. Weesch-KarlSruhe nnd P ro- 
feffor von Sigwart-Tübingen gewählt habe. 
Den Haupttheil der Festsitzung füllte die Ge- 
dächtuißrede aus den verstorbenen Geheimrath 
Professor D r. von Pettenkofer aus» die Ge­
heimrath von V o it hielt.

München, 17. November. Der Neubau 
der hiesige» Reichsbankhanptstelle wurde hente 
Vorm ittag durch den Prinzregenten unter 
Führung des Präsidenten der Reichsbank 
Dr. Koch besichtigt. M ittags  folgte die E in- 
weihungsseier. zu welcher sämmtliche Staats- 
minister, der peußische Gesandte Gras MontS, 
der Regierungspräsident Oberbayerns, beide 
Bürgermeister von München und Vertreter 
der hiesigen Bank- und HandelLwelt er­
schienen waren. D r. Koch sagte in einer 
Ansprache, das Verkehrslebe» mache jetzt 
eine schwierige Periode durch, doch dürfe 
man hoffen, daß diese bald ein Ende nehmen 
werde, denn deutscher Fleiß und Unterneh­
mungsgeist seien nicht verloren gegangen. 
Wenn der Frieden erhalten werde, würde sich 
die Lage schon bessern. D r. Koch schloß m it 
einem Hoch aus Se. Majestät den Kaiser 
und den Prinzregenten, deren unablässige 
Fürsorge aus Erhaltung des Friedens ge­
richtet sei. Ferner sprachen Banrath Adelnng, 
sowie der D irektor der hiesigen Reichsbank. 
hauvtstelle Steiule, welchem anläßlich des 
heutigen Tages der T ite l „Geheimer Re- 
gierungSrath' vom Kaiser verliehe» wurde. 
Heute Abend w ird  z» Ehren des Präsidenten 
der Reichsbank ein Kellerfestabend im Sal- 
vatorkeller stattfinde».

Zur wirthschaftlichen Krisis.
H a n n o v e r ,  14. November. General« 

Versammlung der H a n n o v e r s c h e n  
S t r a ß e n b a h n .  (Fortsetzung.) Die übrige»

Dann steckte sie das weiße Schleier-tuch dar' 
über, das lang «nd weich »m ihre Schultern 
nnd bis auf die Erde herunterfiel.

Dann kniete sie nieder und betete, daß 
Gott ih r helfen möge, den Weg zn seinem 
Herzen zu finden nnd seine dunkle Seele zn 
erhellen. Und während sie da kniete, wurde 
es licht und zuversichtlich in ihrer eigenen 
Seele.

Inzwischen stand Svante Ohlsen unten in 
seinem Arbeitszimmer nnd wartete auf sie. 
E r trug die einfache, kleidsame Feiertagstracht 
seines Volkes und sah todestranrig aus. 
Der alte P farrer, m it dem er die letzten 
Nothwendigkeiten besprochen und die er- 
forderlichen Papiere geordnet hatte, saß ge­
duldig im Hintergründe »nd sann über seine 
Rede nach.

Unruhig blickte Svante von Zeit zu Zeit 
auf die alte Stehnhr, die in ihrem hölzernen, 
schrankeuartigen Gehäuse m it unverwüstlicher 
Ruhe tickte. E r wartete auf seine B raut, 
weil die Zeit herankam, nnd dachte nicht 
daran, daß es eigentlich an ihm sei, sie zu 
holen.

A ls endlich die Thür geöffnet wurde, 
konnte er sich nicht entschließen, hinzusehen. 
Erst als er hörte, wie sie den P farrer begrüßte, 
wandte er sich um.

Das also war sie, die ihn zwang, sie zu 
seinem Weibe zu machen, weil sie nirgends 
eine Heimat hatte; die seine Mannesehre an­
rief, «m ihren Willen zu haben. So also 
sah die B rau t des Mannes aus, der er 
seinen Namen lieh, nm ih r den Schutz ange- 
deihen zu lassen, dessen ih r durch ihn ver- 
fehmteS Leben bedurfte. So sah sie an- an 
ihrem Hochzeitstage — wie eine hoheitsvolle 
Königin und wie ein bittendes Kind — sie, 
die ihn bezwungen hatte, und der er doch nicht 
geben durfte, um was ihre schönen Angen 
so herzerweichend flehten. E r wandte die 
seinen seufzend ab. (Fortsetzung folgte



Punkte der Tagesordnung wurden ohne 
Debatte erledigt. Sodann erfolgte die Wahl 
neuer Aussichtsrathsmitglieder. Anstelle 
von Justizrath Wolfs, Dresden, Konsul Knoop, 
Dresden, Schmidt und Baukdirektor Jsenstcin, 
Hannover, welche ihr Amt niederlegten, 
wurden gewählt: Rechtsanwalt Stehmann, 
Baukdirektor Hasper, (Dresdener Bank), Ge­
heimer Negierungsrath Koehler, Hannover 
und Senator Fischer, Linden.

B e r l i n ,  16. November. I n  der heutigen 
Generalversammlung der P o m m e r s c h e n  
H y p o t h e k e n b a n k  wurden mit 1977 gegen 
912 Stimmen die Beschlusse der General­
versammlung vom 28. September bestätigt. 
Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird das von 
den jetzigen Direktoren Bnddenberg und 
Tanzen eingegangene schriftliche Ersuchen, 
sie am 1. Oktober 1902 ans ihrer Stellung  
zn entlassen, der Entscheidung des Anfsichts- 
raths anheimgegeben. Zur Frage der Regreß- 
anspri'iche beantragte der Vorsitzende eine 
Resolution, wonach die Generalversammlung 
empfiehlt, die Geltendmachung von Regreß- 
anspriichen an die früheren Anfsichtsraths- 
mitglieder dem am 11. Dezember neu zu 
wählenden Anfsichtsrath anheim zu geben. 
Chefredaktenr Christian legte in seinen A us­
führungen dar, daß der Anfsichtsrath am 
Znsammenbruch der Bank keine Schuld trage, 
da er durch die Direktoren Schulz und Romeit 
getäuscht worden sei. Die Resolution wurde 
einstimmig angenommen. Schließlich wurde 
eine vom Justizrath Nießer beantragte Reso­
lution einstimmig angenommen, welche kantet: 
»Die Versammlung geht im Einverstäudniß 
mit der Darmstädter Bank davon aus, daß 
bei oder nach Annahme des von letzterer 
baldmöglichst vorzulegenden Reorganisations­
planes die Direktion der Pommerschen Hypo- 
theken-Aktienbank angewiesen werde, so lauge 
alle anderen selbständigen Beleihnngsgeschäfte 
zu unterlassen, bis die derzeit umlaufenden 
Pfandbriefe auf den Nennbetrag von 100 
M illionen Mark zurückgegangen sein w erden / 
Sodann bestimmte die Versammlung zwei 
Aktionäre, welche an den Nekonstrnktions- 
arbeiten theilnehmen sollen. Der Justizrath 
Nießer hatte noch erklärt, daß die Darm ­
städter Bank für ihre Arbeit zwar Provision 
beanspruchen werde, aber von der Rekon­
struktion keinerlei sonstigen Vortheil haben 
werde.

Ausland.
W ie», 16. November. Die Osfiziers-Ab- 

ordnung des ersten schlesischen Jägerbataillons 
N r. 5 stellte sich heute V orm ittag dem neu 
ernannten Chef, Erzherzog Ferdinand Karl 
vor. Später wurde die Abordnung vom 
Kaiser Franz Josef in besonderer Audienz 
empfangen. —  Heute Nachmittag fand zu 
Ehren der OsfizierSabordnnug des ersten 
schlesischen Jägerbataillons N r. 5 beim Erz­
herzog Ferdinand Karl ein Diner statt, an 
welchem auch der Militär-Attacheeder deutschen 
Botschaft Rittmeister und Flügeladjutant von 
Biilow theilnahm.

W ien, 16. November. Einer Korrespondenz 
zufolge faßte das Profefsorenkolleginm der 
Wiener Hochschule für Bodenkultur einstimmig 
den Beschluß, auf Zulassung der Frauen als  
ordentliche nnd außerordentliche Hörerinnen. 
I n  Ausführung dieses Beschlusses wird an 
das Unterrichtsministerium eine Petition ge­
richtet, nm den baldigen Erlaß einer Ver­
ordnung betreffend Regelung des Franen- 
stndinms an dieser Hochschule.

Petersbnrg, 17. November. D ie Newa ist 
zugefroren.

Syrakus, 15. November. D as Schulschiff 
„Charlotte-, mit S r . königlichen Hoheit dem 
Prinzen Adalbert von Prentzen an Bord, ist 
heute hier eingetroffen.

Washington, 16. November. Der deutsche 
Botschafter von Hollrben stattete heute dem 
Präsidenten Noosevelt einen offiziellen Be- 
such ab._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der Krieg in Südafrika.
Die Engländer haben an verschiedenen 

Stellen in T ransvaal und im Oranje-Frei- 
staat wieder Schläge besehen, die jedoch 
Kitchener in seinen amtlichen Depeschen nach 
Möglichkeit zn vertuschen sucht.

Erst jetzt kommt ans Kapstadt eine M el­
dung, wonach am 13. Oktober 200 M ann  
von S m uths Kommando unter van der Venter, 
Karsten und Botha einen englische» Posten 
bei Doornbnsch in der Nähe von Sommerset- 
East angriffen, der von 50 M ann der be­
rittenen Sommerset - Truppen vertheidigt 
wurde. Kapitän Thorntou, so berichtet man 
dem ,B .  T.", von der Kappolizei kam mit 
130 M ann derselben berittenen Distrikttruppen 
zum Ersatz herbei, war aber nicht imstande, 
die nach kurzem Widerstände erfolgte Ueber- 
gabe zu verhindern. I n  seinem Bericht 
meldet Thorntou, daß er eine ziemlich starke 
Position besetzt hielt, daß die Leute unter 
seinem Kommando sich aber, nachdem sie den 
größten Theil ihrer M unition verfeuert 
hatten, als der Feind nur noch 2000 Ellen

entfernt war, weigerten, noch weiter anf die 
Buren zu schießen. Seine Soldaten be­
gründeten dies damit, daß sie, wenn sie ge­
fangen genommen, erschossen werden würden, 
nnd ergaben sich, obwohl nur ein M ann  
leicht verwundet war, es fielen 180 M ann  
nnd 190 Pferde in die Hände der Buren. 
D as „Hientersche Bureau- fügt hinzu, die 
Uebergabe müsse eine absichtliche, verrätheriche 
gewesen sein. Charakteristisch ist, daß diese 
Meldung in einer großen Anzahl der eng­
lischen Blätter am Sonnabend M orgen unter­
schlagen worden ist-

Kleinere englische Erfolge meldet das 
„Bureau Reuter" ans Prätoria am Freitag, 
wie folgt: Oberst Dawkins hat am 10. d. M ts. 
im Bezirk von Waterberg 25 Buren gefangen 
genommen und eine Anzahl von Gewehren 
erbeutet. Kleinere Burenabtheilungeu mit 
Pferden und Gewehren fielen im Südosten 
von Transvaal dem Obersten Plum er in die 
Hände. Eine Abtheilung der südafrikanischen 
Polizeitruppe griff D utoits Lager am 11. 
November bei Doornhoek an und machte 13 
Gefangene. Auch erbeutete sie 7 Gewehre und 
39 Pferde.

Nach zuverlässigen Nachrichten, die der 
„Köln. Zig." aus Missivuskreisen zugegangen 
sind, haben Buren die 50 Kilometer nördlich 
von Kapstadt gelegene Missiousstation Mamre 
der Brüdergemeinde völlig ausgeplündert.

Nach Meldungen ans Johannesburg er­
hielte» die Durban- Roodepvrt- und Craow- 
reef-Miuen die Erlaubniß, je 50 Stampf« 
Mühlen in Thätigkeit zu setzen. Die B e­
schaffung von Eingeborenen-Arbeiter ans dem 
Norden von T ransvaal nimmt befriedigenden 
Fortgang.

D a s Kriegsamt hat ein 400 Seiten starkes 
Blanbnch veröffentlicht, welches die amtliche» 
Berichte der M ilitärärzte und Offiziere über 
die Konzentrationslager enthält. Der Kern 
der Berichte ist der, daß sie die hohe S terb­
lichkeitsziffer in den Lagern den schmutzigen 
Gewohnheiten der Buren, ihrer Ignoranz, 
ihren Vorurtheilen, ihrer Quacksalberei und 
ihrem M ißtrauen gegen die englischen H ospi­
täler nnd Aerzte zuschreiben. Für alle diese 
Dinge wird eine große Zahl von Fällen an­
geführt.

Nach einem Londoner Telegramm des 
„M attn- soll sich König Eduard sehr abfällig 
ausgesprochen haben über die Rede Chamber- 
la ins in Edinburgh.

General Buller ist wieder za Gnaden 
gekommen. Er ist nämlich am Freitag, wie 
ans London gemeldet wird, zum Vorsitzenden 
des HeereSreform-Ausschttsses ernannt worden.

A ns dem Haag wird gem eldet r I n
schriftlicher Beantwortung eines Berichts des 
Bureaus der Kammer znm Budget erklärt 
die Regierung, sie wünsche in der südafrika­
nischen Frage für den Augenblick die Politik  
der Neutralität zu wahren, welche, wie sie 
glaube, ihr gegenüber den Kriegführenden 
unerbittlich durch die Nothwendigkeit vorge- 
zeichnet sei. Dementsprechend sei sie ver­
pflichtet, den durch das Völkerrecht im Falle 
eines Krieges den neutralen Mächten aufer­
legten Verpflichtungen in peinlichster Weise 
uachznkommeu. Niemand könne indeß von 
der Regierung verlangen, daß sie deswegen 
die blutsverwandte holländische Bevölkerung 
in Südafrika aus den Augen verliere. Die 
Regierung werde daher immer anf dem 
Posten sein, um keine gute Gelegenheit zn 
versäumen, die sich ihr biete, um für die 
Aufrechterhaltung des Völkerrechts und die 
Wiederherstellung des Friedens einzutreten. 
Ministerpräsident Kuyper protestirt gegen 
die Behauptung, daß er a ls Depntirtcr die 
frühere Regierung zu irgend einem Vorgehen 
gegen England habe aufreizen wollen, 
er habe es vielmehr stets abgelehnt, an irgend 
einer derartigen Versammlung theilznnehmen 
oder derartige Petitionen an die Königin zu 
befürworten.

Provinzialnachrichlen.
8 Culmsee. 17. November. (Verschiedenes.) Die 

heimatlose Arbeiterin Rosalie Wyfocki entwendete 
am 11. d. M ts. dem Ländler Meyer von hier ein 
P aar Lolzschnhe, wurde aber dabei ertappt nnd 
in Untersuchungshaft genommen. — Der bei der 
Kleinbahn beschäftigte und von dieser iibenahrene 
Arbeiter ist der Arbeiter Franz Lewandowskr ans 
HermaunLdorf. welcher an der Strecke arbeitete 
nnd beim Ankommen des Zuges so wenig bei 
seite trat, daß er doch von einem Wagen erfaßt, 
bei Seite geschlendert nnd ihm die Zehe am linke» 
Fuß abgefahren wurde. Die Schuld trifft hier 
demnach »nr den Verunglückten. — Der bei einem 
hiesigen Molkereibesitzer in Dienst stehende Arberts­
bursche M aria» Milewski drang infolge emcs 
Streits mit einem Messer anf seinen Prrnzipal 
ein. Letzterer konnte aber noch rechtzeitig den 
ingendlichen Messerhelden unschädlich machen, 
welcher nun seine Bestrafung zu gewärtigen hat. 
— Einen An- bezw. Erweiterungsbau erführt das 
nnterLeitung des hiesigen Franen-Vereins stehende 
SiechenhanS, welches manchem ergrauten nnd 
hinfälligen Menschen, der traurig in die Zukunft 
sieht, eine letzte sichere Leimstätte bietet.

s Schönste, 17. November. (Als vereideten 
Probenehmer) der Zuckerfabrik Neu-Schv»see für 
Zucker nnd Melasse hat die Landelskammer Thor« 
Lerrn Landwirth Adolf Nehring in Nen-Schönsee 
bestellt

«Brresen. 17. November. (Zur Einweihung 
der neuerbauten evangelische» Kirche in Dembo- 
walonka) am 15. November waren die Leeren 
Gcneralsnverinteudent v. Dveblin-Danzig Gene- 
ralsnverintendent Braun - Königsberg. Ober- 
konsistorialrath Wevers-Berli». Superintendent 
Doliva - Briesen. Konsistorialrath Eschenbach- 
KomgSberg, viele Geistliche der Kreise Briesen 
Strasburg und Thor», Landrath Petersm-Briese ' 
Negrerungsrath Lorn-Pose». Bauinspektor Fischer-' 
Posen ». a. eingetroffen. Die Festtheilnehmer 
versammelte» sich bei Lerrn Predigersemiuar- 
Direktor Gennrich und begaben sich dann nach 
den» alten Bethause zum Abschiedsgottesdienst, 
welcher von Herrn Prediger Lener abgehalten 
wurde. Hierauf bewegte sich der Festzog durch 
den Park nach der neuen, außen und innen schön 
geschmückten Kirche nnd nahm vor dem Portal 
Ausstellung. Der Erbauer. Baninspektor Fischer, 
übergab den Schlüssel an den Vertreter der An- 
stedelungskommission Herr» Negierungsrath Horn. 
dieser an Lerrn Generalsnpenutendent v. Doeblin 
nnd dieser dem Vorsitzende» des Gemeindekirchen- 
raths Herrn Direktor Gennrich. welcher die 
Kirche ausschloß. Das Gotteshaus ist fast ganz 
aus M itteln der Anstedelnngskommisston in 
schöner, schlichter Form erbaut. Die Mittel für 
dre recht ansprechende innere Ausschmückung 
haben Herr Direktor Gennrich und der inzwischen 
«ach Strasburg bernfene Herr Pfarrer Ferchland 
durch eine Lotterie nnd sonstige Veranstaltungen 
gewonnen. Generalsuperlntendent Doeblin hielt 
mit der ihm eigenen zu Herzen dringenden Bered­
samkeit die Wecherede. Dann hielt Herr Dr- 
eektor Gennrich die Festpredigt über den Text: 
„Wir haben hier keine bleibende S ta tt; aber die 
zukünftige suchen wir.- Zum Schlüsse vollzog 
der Herr Genralsnperintendent die Taufe eines 
kürzlich geborenen Töchterchens des Herrn Di­
rektors Gennrich. — Das anf die kirchliche Feier 
folgende Festessen im Schndel'schen Gasthause 
eröffnete Herr Gneralsuperintendent mit einem 
Tischgebet nnd dem bald daraus ausgebrachten 
Kaiserhoch. Direktor Gennrich toastete unter 
Hervorhebung des harmonischen Zusammen­
wirkens zwischen den hohen nnd niederen geist­
lichen nnd weltlichen Behörden anf den Lerrn 
Generalsnperintendenten. Superintendent Doliva 
gedachte der Bor-besitzerin des Gutes Dembo- 
walonka, Fran von Hennig, welche ihr Wohl­
wollen für Dembowalonka anfs neue durch 
Neberlassnng eines werthvolleu Kronleuchters sür 
die «cuerbaute Kirche bewiesen hat. Redner- 
schloß mit einem Loch auf die Anstedelungs- 
koniinisston, insbesondere auf ihren Präsidenten 
v. Wittenbnrg und ihre anwesenden Vertreter, 
die Herren Horn nnd Fischer. Regiernngsrath 
Lorn dankte im Namen der Ansiedelungs- 
kommisston und leerte sei» Glas auf das Wohl 
der- Kirchengemeinde und des Pfarramtes Dembo- 
walouka. Konsistorialrath Eschenbach trank an­
stelle des inzwischen abgereiste» Herrn General- 
superintendenten Brau» als Vertreter Ost­
preußens anf das Wohl der Kirchenproviiiz West- 
preußen. Herr Pfarrer Bennewitz-Rynsk über­
brachte als AnsiedelnngSpfarrer herzliche Grüße 
seiner Kirchengemeinde, beleuchtete das gute Ver­
hältniß zwischen dem Predigerseminar- und der 
Gutsverwaltnng nnd schloß mit einem Loch anf 
Herrn Gntsverwalter Perle nebst Gemahlin.

t AuS der Eulmer Gtadtnlrderung. 17. November. 
(Diphtheritis und Scharlach.) Znr Diphtherie ge­
sellt sich nun noch der Scharlach. Diese anstecken-
de», K r a n k h e i te n  t r e t e n  b e so n d e r s  n n l e r  d e n  K in d e rn
anf. Vom Lerrn Kreisarzt Dr. Leise sind jetzt 
vielfach mit Erfolg Impfungen mit Behrings 
Serum vorgenommen. Für unbemittelte Kranke 
zahlt der Kreisausschnß die Koste» für Serum.

t Graudenz, 17. November. (Zum Eisenbahn­
unglück.) Am Freitag Nachmittag fand die Be­
erdigung des bei dem Eisenbahnunglück »uns Leben 
gekommenen Lokomotivführers Mantheh statt. 
Ei» langer Leichenzug bewegte sich unter Trauer» 
Musik zum evangelischen Kirchhofe am Stadtwalde. 
Bor dem Sarge marschirte der Landwehrverei» 
mit der Fahne, dann folgte der Lokomotivführer- 
verein. Dem mit Kränzen reich geschmückten 
Sarge folgten höhere Eisenbahnbeamte, dann dir 
Beamte» des Bureau-. Statious- und Fahrdienstes. 
Eine große Menschenmenge erwartete den Leichen- 
zua auf dem Friedhofe. Der Jammer der Hinter­
bliebenen war- herzbrechend. Die zn Herzen 
gehende Grabrede hielt Serr Pfarrer Erdmann. 
— Der gleichfalls ums Leben gekommene Brem­
ser Teschke wurde gestern beerdigt.

Trubel. 15. November. (Der Alkoholteusel.) I n  
vergangener Nacht wurde der Schlossermeister Za- 
binski, früher ein gut gestellter und geschickter 
Landwerker, der aber seit Jahren dem Trnnke er­
geben war und hierdurch Hans und Los verloren 
hat. anf der städtischen Promenade erfroren anf-

Lokalilachrichten.
Thor», 18. November 1901.

-  (M il i tä r is c h e s .)  Oberst Maschke ist znm 
Kommandeur der ersten Feldartillerie-Brigade er­
nannt worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
Arm ee.) Bree t zma  n n.  Lt. im Juftr.-Regt. von 
der Marwitz (8. Pvinm.) Nr. 61, zum 1. Dezember 
auf ein Ja h r  zum Drag.-Regt von Wedel <Pomm.) 
Nr. 11 kommandirt. B o h m .  Fähnrich im Ulan.- 
Regt. von Schmidt (1 . Pomm.) Nr. 4. llttt Patent 
vom 19. Oktober 1900 znm Leutnant befördert. 
Im  Veurlarrbtenstande: Zu Leutnants der Reserve 
befördert: B eh er lThorn),Bi-efeldwebeI des Gren.- 
Reats. König Friedrich Wilhelm IV <1. Pomm.) 
N r .2; N e n m a n n  jThorn). Gizewachtmerster des 
1. Großherzogl. Hess. Feldartl.-Regts. Nr. 25 (Groß- 
herzogl. Art.-Korps); K u m m  (Thor»), Bizewacht- 
meister des Pomm. Train-Batls. Nr. S und 
L e d e r t e  (Thorn). Vizefeldwebel des Fnßartl.» 
Regls. von Sinderstn (Pomm.) Nr. 2. Sö l t z e l .  
Ritirn. der Landw.-Kav. 1. Aufgebots (Thorn), 
mit der Erlaubniß znm Tragen der Laudw.-Armee- 
Uniform, der Abschied bewilligt. Im  Sanitäts- 
korps: Dr. B o e t h e r ,  Assistenzarzt beim Ulan- 
Negt. von Schmidt (1. Pomm.) N r 4. znm Ober­
arzt befördert. Dr. S t e n z e l ,  Oberstabs- »nd 
Negts.-Arzt des Fnßartl.-Regts. Nr. 15. mit der 
Erlaubniß znm Tragen seiner bisherigen Uniform 
der Abschied mit der gesetzliche» Pension bewilligt.

— (Revi s ion. )  Lerr Oberstaatsanwalt Peter- 
son aus Marienwerder ist hierselbst eingetroffen, 
»in die hiesige königliche Staatsanwaltschaft und 
das Gerichtsgefängniß einer Revision zn unter-

' ( Di e  R e k t o r e n -  u n d  M i t t e l s c h u l -  
l e h r  e r - P r ü f u n g e n )  fanden dieser Tage vor 
dem Proviiizialschnlkollegium in Danzig statt. Die

erstere bestanden von 9 Gemeldeten die M itte 
schnllehrer Blum aus Graudenz. Peters aus Löba» 
und Splett aus P r. Stargard. Die Mittelschul-

Graudenz. Ein Kandidat war zurückgetreten.
— (Der  wes t pr eußi sche  P r o v i n z i a l -  

aus schuß)  tr itt  am 10. Dezember wieder zn 
b per Sitzung zusammen und wird sich auch 
! ^ e r .  mit verschiedenen Vorlagen für den

Arovinzlal'Laudtag beschäftige». Ans 
a. über den endgiltige» Erlaß 

mies Seuchengrsetzes berathen werden.
v « s^ !? '"F '" lle r ic h t)  hat dahin ent­

schieden. daß durch eine Polizeiverordnnng keine 
Person gezwungen werde» kann. ihren Name» 
!>/.uttch öu übersetzen. Ei» Angeklagter, der anf 

Aushängeschild euren Polnischen Vornamen 
hatte, wurde vom Kaininergerrcht deshalb frei­gesprochen. "

h i e s i g e  F r i e d r i c h  Wi l h e l m -  
S c h ü t zen b r ü d e r s c h a f t )  hielt am Sonnabend 
Abend im kleinen Saale ihres eigenen Seims als 
erstes Wintervergnngen einen Herrenabend ab. 50 
Herren. Mitglieder nnd Gäste waren erschiene», 
die der Vorsteher Herr Klempnermeister- Schnitz 
begrüßte, alle» einen vergnüglichen Abend wün­
schend. Nachdem mau sich an einer „gehaltvollen" 
Wurstsuppe gelabt und die prächtigen Blut- und 
Leberwiirste, ohne den obligaten Semmelznsatz. mit 
schmackhaftem Sauerkraut verzehrt hatte, tra t 
man gleich in die frohe Geselligkeit ein. Gold­
gelber Stoff machte kreisend die Runde und Wie 
an Herrenabende» überhaupt wurden bald die 
Geister des ausgelassensten Frohsinns frei. Be- 
sonders zu dem Abende „verbrochene" Lieder er­
schollen im gemeinsamen Gesang nnd an Solo­
kräften fehlte es gewißlich nicht. Da gab es aller­
lei Kvnpletvorträge nnd eine» feschen Damen« 
imitator, ei» Ueberbrettl durfte natürlich auch 
nicht fehle». Eine Reihe von Lichtbildern, die 
Szene» anS China darstellten und zum Schlüsse 
ein vorzügliches P ortra it unseres Kaisers in ver­
schiedener Beleuchtung, wurde ebenfalls vorge­
führt. Die Musik führten Mitglieder der 21er 
Kapelle ans. Ein „chinesisches Raritätenkabinet" 
machte die besten Geschäfte. Bei einer Verlosung 
von Würsten trug manch' einer noch einen hübschen 
Gewinn davon, um ihn später zn Hause des andern 
Tages nach den Anstrengungen des Herrenabends be­
haglich zu verzehren. Davon» Prämienschießen noch 
eine feiste Ente übrig geblieben war, wurde auch dies« 
»och verlost. Der Gewinner jedoch stellte sie zu cruer 
amerikanischer» Auktion zur Verfügung nnd der 
reichliche Betrag, den diese ergab, wurde der 
Schirßkaffe überwiesen. So ging es bei der besten 
Unterhaltung in fröhlichster Stimmung und es 
war längst Sonntag geworden, als man sich 
trennte.

— (D er L e h r e r v e r e i n )  feierte am letzte» 
Sonnabend im große» Saale des Schützen­
hauses sein Stiftungsfest, diesmal im kleinen 
Rahmen, sodaß wohl einzelne Gäste, nicht aber 
ganze Familien eingeführt werden durften. I m  
erste» Theile des Programmes hatten wir Ge­
legenheit. einen gemischten Chor kennen zn lernen, 
der tüchtige Kräfte nnd eine gute Schulung besitzt. 
Dir Leistungen waren umso anerkenuenswertüer-,als erst wen?»« Wochen vor der NnfstthrirNg (M
Wechsel ln der Dirigentschaft erfolgte. Nachdem 
ein patriotisches Lied „Mein Deutschland" von 
Lange verklungen war, ergriff der 1. Vorsitzende 
Lerr Mittelschullehrer Dreyer das Wort zu einer 
Begrüßungsansprache, die er i» einem Hoch anf 
den Kaiser ansklinge» ließ. Es folgte» dann noch 

Gesänge, von welchen besonders «Früh«IlllZÄühllUllü , llil!) Unk
See", sämmtlich von Me.k'dei8^h„.Bartb'oldv. durch 
vollendete Bortragsweise gefiel«,,. A»,«v ein von 
dem derzeitigen Dirigenten des Chors Herr» Rektor 
Spill komponirtes Lied „Wandern im Maien« 
sprach sehr an. „Des Knaben Berglied von Tilg» 
lichsbeck beschloß die Reihe der gefanglicheu Dar« 
bietnnge» des vorzüglich geschulten Chores. Z»m 
Schlüsse wurde die drollige Operette: „Guten 
Morgen, Herr Fischer" (Nach Lockroh von W- 
Friedrich, Mnstk von E. Stiegmann) gegeben. Ob­
wohl die Aufführung V. Stunde» dauerte, wurde 
das Publikum doch dnrch das vorzügliche Spiel in 
fortwährender Spannung erhalten. Die Darsteller 
ernteten reichen Beisall. Der Tanz hielt fast alle 
Theilnehmer bis gegen 4 Uhr zusammen. Der 
Lehrerverein kaun mit Befriedigung anf das Wohl» 
gelungene Fest zurückblicke».

— (Der  U n t e r o s f i z i e r v e r e i n )  des 1. B a­
taillons Infanterie - Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 hielt am Sonnabend Abend in 
den Räume» des Biktoriagartens sei» erstes 
Wintervergnügen ab. Zn demselben waren die 
Unteroffizier« nnd Gäste mit ihre» Damen in großer 
Anzahl erschienen, sodaß der Saal sich fast bis a«> 
den letzte» Platz füllte. Das für den Abend auf­
gestellte Unterhaltungsprogramm war etwas zn 
reichhaltig gewählt, sodaß das Konzert erst nm 
11V, Uhr sein Ende erreichte. Erngeleitet wurde 
das Fest von der Kapelle des Jnfanterie-ReglmentS 
Nr. 61 mit den frohen Klängen mehrerer Märsche. 
Es folgten einige von einer jungen Dame vorge­
tragene Lieder: „Die Siegesgöttin Germania" nnd 
„Das Bauerndirudl". die den lebhaftesten Beifall 
fanden. Hierauf gelangten die Theaterstücke „Das 
Amtsgrheimniß-. ei» Einakter, nnd „Die Mumien- 
binde" oder „Sein Liebeslied", ein Dreiakter, znr 
Aufführung. Jeder der Darsteller- löste seine Auf­
gabe in bester Weise. Nach dem Theater »ahm 
ein flottes Tänzchen seinen Anfang, mit dem das 
gelungene Fest erst in früher Morgenstundr ab­
schloß.

— ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r - V e r e i n . )  Bon 
den aus dem Römischen Fest gekauften Losen sind 
die auf Nr. 13. 73. 110, 120. 124. 128, 158. 159, 
278 gefallenen Gewinne, sowie ein Gewinn auf 
L. v. 61 noch immer nicht abgeholt. Dieselben 
können bei Kuntze n. Kittler, Seglerstraße in 
Empfana genommen werden.

— (Schü t zenhans  ° T h e a t e r . )  Dre Bon« 
„O diese Berliner", die gestern Abend in Szen« 
ging, fand beim Sonntagspnbiiknm besten Anklana- 
Man amiistrte sich höchlichst über das Zeug. da» 
wohl LÄrronge kaum geschrieben haben dürft» 
nnd zeichnete die einzelnen Darsteller durch reiw-' 
Beifall aus. — Auf Verlange» wird am Dienst"" 
die vor» uns schon besprochene Hartleben'sche A" 
vital „Rosenmontag" wiederholt. Wer die in»r 
effante Erscheinung der moderne» Litteratur keu»r>« 
lernen will, hat daher nochmals Gelegenheit. »»»



besonders in den beiden Lnnpt- 
ro lln . «ut besetzt ist. zn sehen.

A e f t r i g e n S o n n t a g  e.) Des Herbst- 
schien gestern das Regiment 

iiber k«» Parser West blies m it aller Macht 
Begle it^ mid grimme Kälte war sein
die^klein«, M»« am Morgen eine leichte Eiskruste 
ei» A E ..^ K ° r tu n > V e l bedeckte. Indessen war 
silr die Nn?,»!"^ ^>eie nicht lininteressaiit. Wer 
Nüi ä» aufmerksames Auge hat. konnte
über di-^a/-^?,rfreuen. Schon eine Ueberfahrt 
stch D!̂ > hatte etwas romantisches au
Woae>> »°!?--^" Schaumkronen der aufgewühlten 
an? d e » .fa h rte n  einen prächtigen Anblick, und 
Voraes^.« 2 " "  Trajektdampfer konnte man einen 
ine,, d-, i>kr bekannten Seekrankheit bekom- 
vie bei «  Schiff ..stampfte- nnd ..schlingerte« 
i i ä ^  ??egang. Dazu die blntroth nntergkliende 

an, r, ^Sonnenscheibe. die, als sie auch noch höher 
isü,»- " ! " " l  stand, doch schon einen düsterrolhe» 

hatte. Das in der Natur »och mchtal les 
zeigten einzelne vor dein ranken Winde 

«eschiitzte SteNcn. I n  kleinen Waste, grabe» grünen 
»ocg die verschiedenste» Pflanzen in solcher Frische, 
als wenn es jnst znm Frühling ginge. -  Hei -  
w,e schmeckte dann nach solcher Wanderung m be­
haglich durchwärmter Stube ein dampfender Grog 
"der ein heißer Kaffee. Nasch flössen die wenige» 
stunden in angenehmer Unterhaltung — aber der 
Nachhauseweg! Ja . wer da gemüthlich im Wagen 

u und eingemummt in rascher Fahrt den Weg 
»«t S tadt zurücklegen konnte, der hatte es Wohl 

Laufen war's weniger gemüthlich, 
bat?- °»ch vielleicht den Wind !m Rücke» 
L in a  m. dessen, man muß es nur verstehen, jedem 
die >n-k "ugcnehme Seite abzugewinnen, das ist 
°>e wahre Knust des Lebens.

Z u s a m m e ns to ß  der e lek t r ischen 
»n^. h / u b a h u  m i t  e inem F u h r w e rk ) ,  der 
u"ch gut abgelaufen ist. fand am Sonnabend Nach- 
A lltag  n, Mockcr statt. M an berichtet uns darüber: 
U s  gegen V»6 Uhr abends der Wagenführer des 
M e u s  N r. 10 vom Rathhanse nach Mocker fuhr, 

ihm an der Kurve hinter dem „Goldenen 
<owe>, j „  Mockrr ei» Fuhrwerk in voller Fahrt

§ « L ' S k  » r N l.«
>.,?vus dem Vorderperron befindlicher Paffagier 

^ch durch rasches Abspringen vor einer 
Da» hwig. Mehrere in dem Wagen befindliche

'.wittere wurden zwar arg durcheinanderge- 
Ichlittele. doch blieben sie »nm Glück heil. Schnld 
... dem Unfall hat der Führer des Fuhrwerks, 
mies M ilitärwagens, ei» Soldat namens Falken- 
"er„ vom 35. Feldartiflerie-Rcgiment, der hier zur 
ZW 'tleistung kommandirt war. Der betreffende 

nämlich stark angetrunken und hatte 
Soidm Mach' "b °r das Pferd verloren. Dem 
Kkerd eiüi?)chaü nichts weiter, dagegen e rlitt das 
Unfälle m ek iA ^ fangen. — Leider kommen solche 
b e tru n k e n e « 'v o r  «,,d werden fast immer durch
Gcfnhrdnng emes sich wegen
antworten habe«. ^ ''°"bah,itransvortes zu ver-

w a ^ a m  wurde» o 'L r w i) - . ^ ' '  V °'^ il!chen  Ge-

Tasche,,tuch. gezeichnet ^  L  Breitestraße ein

Näheres im Polizeisekretariat"^^ ^  Vodgorz.
— (B o n  der  Weichsel .)  Angekommen- 

Dampfer -Thor»«. Kpt. W itt, m it l5vo Z t r d i M  
Gütern nnd 2 belad. Kähnen im Schlepptau von 
von Dampfer.,Minden". Kpt. Wntkowski. leer

Z K ? /«  "s>.E >L R--Lvon Block. St. Bremer m it ,200 Z tr. Kohlen tt„d 
422 Faß Sernige vo» Warschau nach Daiizia

Wasserstand der Weichsel bei Thor« am 18 Na­
ben,ber früh 0.40 M tr. über 0.

^ch^'? l> de r d i e s j ä h r i g e »  H o l z .  
f l ö ße re l . )  Die Holzflößerei auf dem Weichsel­
strom ist fü r die diesjährige Periode geschloffen. 
Sie begann am 2. M a, und währte somit 6'/« 
Monat. I m  J im i/J u li wurde sie wegen Hoch- 
wassers an fünf Tagen und im Anglist aus dem­
selben Grunde an vier Tagen unterbrochen.

Mocker. 16. November. (Zugelaufen) ist ein 
L '.A r  weißer Hund m it gelbe», Kopf nnd gelbe» 
i'n A m t^m reau^ '' ^  bansschlnssel. Näheres
S i^ ^ ü v rz . 16. November. lJ n  der gestrigen 
§'vNi,g der Gemeiiidevertretiiiig) wurden i» die 
„"wimssioi, zur Prüfung der städtischen Jahresrech- 
A'"Ü dre Herrn Eggebrecht und Hahn gewählt. Der 
A^rr Reg.-Präsident hat die feste Anstellung des 
Nachtwächters Joh. Mansolf bestätigt, wovon 
«enutniß genommen wurde. Die kgl. Regierung 
W  unter», 18. v. Monats genehmigt, daß die 

eyrrr,,, Frau E. Schmidt bis anf weiteres an 
Schule beschäftigt werde. Das Gesuch 

Sch,,n"dh Hennigs, die Pacht fü r das ehemalige 
koU"wnd zu ermäßigen, w ird genehmigt; ihm 
siia-i. . M ark wegen Mißernte m it dem Hinzu- 
B e rii^^n ffcu  werden, daß künftige Gesuche keine 
M aöN'w tigung finde» können. Den, Antrage des 
sch->, an"ts. an die Handiverkskamincr aus städti- 
zua'st-M'tteln 32,63 Mk. Beitrag zu zahle», w ird 
d e r -,'w u it Die alte Pumpe, die sich früher an 
warb-,'. Senile befand, ist fü r 30 M ark verkauft 
Aeicks-r Eine städtische Weidenkämpe an der 
iLb V  w.rd an Joh. Whfocki auf 6 Jahre fü r 
T vgeU '0  Mk. verpachtet. Der letzte Punkt der 
, « y,,?""»g wurde geheim beralhen. 
wh„,»,a dem Kreise Thor», 16. November. (Be- 

r>, langjährige Arbeit.) Hente
pahre ' Schde drei alte Arbeiter, die über 50 
-nrr Die»,»! Kk>« Herrn Strübing gehörigen Gute 
lulle», v,,7. .stehen und ihren Posten noch aus- 

K„..^elohnnngen ausgezeichnet, nachdem 
für 36inhsj"'"mee ein alter Schäfer. Eckelmaim. 
der La,,dM.e Die,Istzeit die silberne Medaille von 
wurde de„, M aftskam m er erhalten hatte. Es 
Amtsvorsteher -bstüaer Gackowski durch den 
Ehrenzelchx,, ...Lrerrn Sand das Allgemeine 
dem Nachtwä^^eeicht und von dem Besitzer 
«rczhniorski j -  r.O rdaw ski und dem H irten 
Divio,n von de,-d»e silberne Medaille nebst

milie des Gackowski in diesem Sommer die 
vierte Generation in Schde znr Arbeit ange­
treten ist. Nach der Feierlichkeit wurden die A r­
beiter nebst ihren Familien m it Kaffee und 
Kuchen bewirthet, wonach sie sich bei Tanzmusik 
und Freibier vergnügten._____________________

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

preßgesetzllche Verantwortlichkeit.)

Auch bei »ns werden sich am Dienstag endlich 
deutsche Männer versammeln, um dem von angli­
kanischer Anmaßung nmbebendem Schuldbewußtsein 
zugleich diktirten Schimpf Joö Chamberlalns einen 
flainmendcn Protest eiltgegeiizuschleuderi,. Ü bera ll 
in deutschen Lande» erhebt sich der deutsche Michel 
in «rteutonischem Zorn. aber wie weit dringt sei» 
Protest und was ist seiner Worte W irkungl Jst's 
auch recht, daß er sich ereifert; sollte er nicht lieber 
ruhig weiter schlafe» nnd seine» getreuen Vor­
mündern das Am t anvertraue», des Ungeziefers 
Geschmeiß von ihn abzuwehren? Ordnet doch schon 
der Vorstand deutscher Kriegervereiue in banger 
Zurückhaltung an. man solle es der bernfenen Ver­
tretung der Armee überlasse», die Ehre des 
deutschen Namens wieder herzustellen. Hat im» 
diese berufene Vertretung schon etwas gethan? 
E in machtvolles W ort des ganzen deutsche» Volkes 
muß neben den Einzelproteften und gewaltiger als 
sie hinüberdringen über den Kanal, und dieses W ort 
erwarten w ir von »nserer Regierung. Is t  schon 
etwas geschehen, sollen w ir  gar vergeblich warte»? 
Im  deutschen Reichstag allein kann Deutschland 
die A ntw ort darauf erhalte». Darum wäre es an 
der Zeit. der Protestkundgebung am Dienstag die 
positive B itte  hinznzusügen. der Herr NeichstagS- 
abgeordnete für Thor» »ud Umgegend möge an 
den Herrn Reichskanzler zn geeigneter Zeit die 
Frage richten, was die deutsche Regierung auf die 
Beschimpfung durch einen verantwortlichen eng­
lischen M inister erwidert habe oder erwidern wolle 
Ueber die Fassung der Resolution mögen sich am 
Dienstag Berufenere einige», hier sei nnr der An­
regung genug gethan.

Anm. d. Schriftltg.r Das Eingesandt ging uns 
ohne Namen z». Der Einsender, der z» einer 
Kundgebung offenen Muthes anrege» w ill. hü llt 
sich selbst also uns gegenüber in Anonhinität. 
Daß anonhme Einsendungen von den Zeitungen 
grundsätzlich nicht berücksichtigt werden, sollte 
dem Einsender doch wohl bekannt sein. W ir 
würden diesen Grundsatz auch in diesem Falle 
gewahrt haben, wenn es sich in der vorliegenden 
Sache nicht nm einen allgemeiner getheilten Stand­
punkt handelte, zu dem w ir Stimmenäußeruiigeii 
incht unterdrücken wollen.

Von -er
jugendlichen Verbrecherwelt

entrollte Oberstaatsanwalt D r. Jsenbeil in  
einem Vortrage im  „Vere in  znr Besserung 
der Strafgefangenen« in  B e rlin  ein sehr 
trübes B ild . Das Ringen um die Existenz 
sei hente besonders in  der großen S ta d t sehr 
schwer. W er da einmal h in fä llt, ist verloren 
nnd kann sich ohne H ilfe  nicht mehr auf­
richten. S e it 1882 sei die Z ah l der V e r­
brecher jährlich nm etwa 10000 gewachsen. 
Noch mehr gebe die Vermehrung der jugend­
lichen Verbrecher zn denken: von 30 719 im  
Jahre 1883 anf 47 512 im  Jahre  1900. Ja . 
sie seien nur ein T he il der geschehenen Ver- 
nrtheilu iigen, da die K rim inalsta tistik nnr die 
Verbrecher gegen Reichsgesetze, nicht aber 
gegen Landesgesetze nnd Uebertretungen ent­
hält. M a n  greife sicher nicht zu hoch, wenn 
man die Z ah l der Verbrecher auf 150000 
schätzt. D ie meisten jugendlichen Verbrecher 
seien uneheliche oder Waisenkinder. Eine 
unselige Rolle spiele die W ohnungsfrage bei 
den Ursachen der Verbrechen. D ie Rückfälle 
yalten starker zugenommen, a ls die Wer- 
brechen selbst nnd sie seien bei den Jugend­
lichen geradezu erschreckend. D ie P rüge l­
strafe könne und würde nicht mehr einge­
fü h rt werden. Den „Verw eis«  faßten die 
Jugendlichen nicht a ls S tra fe  auf. Auch die 
Geldstrafe verfehle bei ihnen den Zweck. S o ll 
man aber Jugendliche desto länger ein­
sperre», dam it man sie inzwischen belehren 
kann? D as hieße den Grundsatz anf den 
Kopf stellen, daß Jugendliche doch möglichst 
kurz bestraft werden sollen. D er einzige 
Vorschlag zur Verbesserung, der sich auch 
bewährt hat, sei die bedingte Begnadigung. 
E in  anderer Borschlag wäre der des P ro ­
fessor Zucker in  P r a g :  Das straffähige A lte r 
auf 10 Jahre  herabzusetzen. Es müßte eine 
Jugend-Strafbehörde geschaffen werden, die 
unter ganz anderen Form en vorzugehen hätte, 
die h in te r verschlossenen Thüren tage» müßte, 
dam it der Name des Kindes nicht in  die 
Zeitungen käme. D ie  S tra fe  dürfe nicht 
i»s Strasregister kommen; das K ind müsse 
als gereinigter Mensch und nicht a ls be­
lasteter zurückkommen. D ie S tra fe  möge 
bestehen in  Karzer, vielleicht auch in  V e r­
längerung der Schulpflicht um 1 J a h r, in  
der früheren Einstellung ins Heer zur E r ­
reichung einer strengeren Erziehung. Fest 
stehe: D as Gericht kann den Jugendlichen 
nicht helfe». Dazu gehören andere Instanzen, 
so Vere insthätigke it usw. Möchten sich 
immer mehr Kreise finden, die sich der e ltern­
losen Juaend annehmen.

W agners „Götterdämmerung« und „T ris tan  
und Isolde« znr Anfführung gelangen.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  S k a t s p i e l e r . )  I n  

einem launigen Feuille ton schildert Eugen 
Noska in  der „B res laue r Z tg.« den Kaiser 
am Skattisch. D er Kaiser spielt demnach nie 
höher, a ls einen P fennig pro P o in t, sodaß 
besonders große Verluste am Spieltisch des 
Kaisers nnmöglich find tt»d es schon zn den 
Seltenheiten gehört, wenn einmal ein Sp ie le r 
30 M a rk  ve rlie rt. D ies passirte jedoch ein­
mal dem durch seinen Witz bekannten Nechts- 
anw alt Hagemali» aus Leipzig, der vor ein 
paar Jahren die Ehre genoß, m it dem Kaiser 
am Spieltisch sitzen zu dürfen. D er Kaiser 
w ar damals Jagdgast des A m tsra ths  von 
Dietze-Varby und als Abends Skat gespielt 
wurde, saß der Rechtsanwalt so im  Pech, 
daß er schließlich etwa 20 M a rk  verloren 
hatte. D a entfuhr ihm denn die bekannte 
Skatspielerredensart: „H ie r ist man ja  w ahr­
haftig  unter die Räuber gerathen!« A lles 
lachte nnd der Kaiser nicht am wenigsten. 
A ls  dann aber der Kaiser ein J a h r  später 
wieder bei H errn  von Dietze a ls Jagdgast 
weilte, bat er den Gastgeber vorher, daß auch 
der damals „ausgeraubte« Nechtsanwalt 
wieder geladen würde und als er diesen er­
blickte ging der Monarch sofort auf ihn zu 
nnd überreichte ihm m it den W orten : „V on  
den Räubern zurück!« ein in  B rilla n te n  ge­
faßtes Zwalizigmarkstück.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P a r i s ,  15. November. Unter dem V o r­

sitze der G rä fin  Greffnlhe hat sich h ier ei» 
Verein gebildet, der es sich zur Aufgabe ge­
macht hat, in  jedem F rü h ja h r g r o ß e  m u s i ­
ka l is che  F e s t v o r s t e l l i i n g e n  zn veran­
stalten. I m  M a i nächste» Jahres sollen

Neueste Nachrichten.
Neufahrwasser, 19. November. Hente 

morgen gegen 6 U hr brach in  der Zucker- 
ra ffinerie  Danzig-Ncufahrwasser ein B rand  
aus, der in  kaum 4 Stunden die F ab rik  vö llig  
einäscherte sowie sämmtliche Maschinen ver­
nichtete. D er B rand  entstand in  der W ürfe l- 
station, wo vermuthlich ein Trockenapparat 
durch Selbstentzündung in  B rand  gerieth. D er 
Schaden beträgt etwa 4 M illio n e n  M a rk  und 
ist durch Versicherung bei fast sämmtlichen 
großen deutschen Versicherungsanstalten ge­
deckt. E twa 1100 männliche nnd 400 weib­
liche A rbe ite r sind b ro tlos  geworden, soweit 
sie nicht bei den Ausräumnngsarbeiten be­
schäftigt werden. Verluste an Menschenleben 
sind nicht zu beklagen. Augenblicklich (11 
Uhr vo rm ittags) stehen die Seitenflügel der 
Fabrik in  Flam men. —  Nachmittags 3 U hr 
wurde gemeldet: Das Feuer ist nl»»nehr 
als gelöscht zn betrachten, Dank dem th a t­
kräftigen E ingreifen der verschiedenen Wehren. 
Die Beamtenwohnungen, welche geräumt 
wurde», sowie das Komtorgebäude konnten 
gerettet werden. D ie Bücher, sowie die Kasse 
wurden während des Feuers anf das K riegs­
schiff „A eg ir«  gebracht. M i t  den A u fräu - 
mnngSarbciten kann der enormen Hitze wegen 
hente »och nicht begonnen werden.

KönigSLerg, 18. November. Aus das bei 
dem Festmahle anläßlich der E rö ffnung des 
Königsberger Seekanals an den Kaiser ge­
richtete H iild 'igm igstelegram m  ist gestern an 
das Vorstandsam t der Kaufmannschaft ein 
Daiiktelegram in S r . M ajestät eingegangen.

Jnsterburg, 18. November. Dke „Ostdeutsche 
Volkszeitiing« meldet: Das Kriegsgericht ver« 
urthe ilte  den O berleutnant H ildebrand wegen 
Tödluiig im Zweikampfe zu zwei Jahren 
Festnng. Der Vertreter der Anklage hatte 
drei Jahre Festung beantragt. Leutnant v. 
Grobeck erhielt fünf Tage Festung als 
Kartellträger.

T ils it, 18. November. D ie „T ils . Ztg.« 
meldet, das Endresultat der W ahlm änner 
Ersatzwahlen im  Kreise T ils it-N iederung ist 
folgendes: 62 Nationa llibera l-Konservative  
und 36 Freisinnige. I m  Jahre  1898 hatten 
die Kreise 53 N ationallibera l-Konservative 
und 50 Freisinnige gewählt.

Frankfurt a. M ., 17. November. Wie die „Franks. 
Ztg." ans Newvork meldet, unterschlugen zwei An­
gestellte der Williamsburger Sparliank 100000 
Dollars.

Flcnslmrg, 17. November. Der regelmäßige 
Betrieb auf den dänischen Strecken, die infolge 
Sch»eeverwehnnge» nnfahrbar geworden war. ist 
wieder aufgenommen.

Lens, 17. November. D er D evntirte  
B a s ly  gab heute die von den V ertre te rn  der 
ausländischen Bergarbeiter in  einer Konferenz 
in  Dover gefaßte,! Beschlüsse bekannt. D ie 
belgischen V ertre te r erklärten, daß sich das 
Komitee des belgischen Bergarbeiter-Ver, 
bandes nicht an der Bewegung der franzö­
sischen Bergarbe ite r betheiligen wolle. D ie 
deutsche» und österreichischen V ertre te r wiesen 
darauf h in, daß ein allgemeiner Ausstand 
sowohl fü r  die deutschen und österreichischen, 
wie fü r  die französischen Bergarbeiter ein 
großes Unglück sein würde. D ie englischen 
V e rtre te r sprachen sich dahin aus, daß sie 
nicht glaubte», die Förderung in  genügender 
Weise einschränken zu können, nm die E in ­
fuh r von Kohlen i»  Frankreich zu verhindern.

Carmaux, 17. November. I n  der heutigen 
Bcrgarbeiterversammliliig wurde beschlossen, den 
allgemeinen Ausstand zu vertage», ihn aber in 
nächster Zukunft zu beginnen, falls ihre Forde­
rungen nicht befriedigt würden.

Valeutitunes, 17. November. Im  hiesigen 
Kohlenrevier herrscht Ruhe, doch gewinnt 
der Ausstand au Ausdehnung; die Z ah l der 
Ausständige» beläuft sich jetzt anf 2000.

Konstantin Opel, 17. November. Znm 
Großwesir ist S a id  Pascha, der den Posten 
schon früher bekleidet hatte, ernannt worden.

Petersburg, 17. November. D ie  Kom­
mission zur Verhütung und Bekämpfung der 
Pest giebt bekannt, daß die zwei letzte» 
Todesfälle in  Odessa a ls wirkliche Pestsälle 
erkannt wurden. Neue Erkrank,»,gsfälle sind 
seit den letzten beiden am 8. November vo r­
gekommenen nicht bekannt geworden.

Newyork. 16. November. M an hat den Ber- 
snch gemacht, eine» Expreßzug der Northern- 
Zentral-E.lseichabn zwischen Harrisbruh nnd Bal- 
wnore mrt Dviiamik in die Luft zu sprengen. 
Drei Wagen wurden znr Entgleisnng gebracht. 
Personen wurde» nicht verletzt. M a» glaubt, daß 
die Verbrecher es darauf abgesehen hatten, im  
Zuge befindliches Geld zn raube».

Standerton. 17. November. Bttrentrnpven um­
zingelten am 12. d. M . im Süden des KlipflnffeS 
eine Abtheilung Engländer, welche eine» Todten 
und 7 Verwundete verlöre», außerdem wurden 4 
gefangen genommen. Die Buren erklären, daß sich 
ihre Verluste anf 3 Todte und 17 Verwundete 
belaufe».

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann ln Thorn.

Telegraphischer Berlin«» Börkerrderich». 
_____________________18. Nov. I 6.N 0V.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische Kousals 3 "/« . .
Bren ijch« Konjols 3 '/. V- .
Preußische KonsolS 3 '/.« /, .
Deut che Reichsanleihe 9"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Wcsttzr. Pfaudbr. 3°/»neuI. ll.

/o » »
Posener Psandbrirse 3'/,°/<» .

40/
Polnische Pfandbriefe 4°'/>/°
Türk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmä». Rente v. 1891 4°/, .
Disko». Kmnmmldit-Antheiie 
G r. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Larlrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aklle».
Thoruer Stadtauleihe 3'/. «/»

Weizen: Loko in Newv März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Dezember..................
„  M a i ...........................
„  * * - - -

,  M a i ............................
» J u l i . . . . . . .

Bank-Diskont 4 pCt.. LombardzinSfnß 5 VTt. 
Privat-DiSkont 2 /̂« pCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n . 18. November. (Spiritusbericht.) 70ev 
31.00 Mk. Umsatz L iter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter._______

2 l6 -2 5
215-95
8 5 -  30 
89-40

100-50
100-40
89-30

100-70
8 6 -  40
9 6 -  70
9 7 -  60 

l»2 -25  
97-20 
26-10 
99-30 
77-10 

175-00 
192-75 
159-60 
180-90

83

163-00
167-75

138-00
142-75

216-35
215-80
8 5 -  30 
89-40 

lOO-62 
100-50 
89-25

100-70
8 6 -  40
9 6 -  70
9 7 -  70 

102-25
97-30
26-00
99-20
77-00

174-90
194-00
159-60
M - 3 0

83V.
33-50

,63-50
163-00

138-25
143-00

M eteoro logische Beobachtungen zu T h o rn  
vom Montag den 18. November, früh 7 Uhr. 
L t t f t t e m v e r a t n r :  -j- 2 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  West.

Vom 17. mittags bis 18. mittags höchste Tem­
peratur - j- 3 Grad Cels., niedrigste — 1 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20. November 1901.

Büß- und B e itag .
Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9 '/, Uhr« 

P farrer Jacovi. Nachher Beichte und Abend­
mahl: Derselbe. Abends 6 U hr: P farre r
Stachowitz. Kollekte fü r die Diaspora-Anstalten 
in Kobisian.

Neustädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V, U h r: 
P farre r Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 U hr: Superintendent Wandle. Vor- 
nnd Nachmittag Kollekte sür die Diaspora-Anstalt 
zn Kobiffan.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Großmaim. Nachher Beichte 
und Abendmahl.

Evangel.-luth. Kirche; Vorn,. 9V, U hr: Gottes­
dienst. Pastor W Mgemnth.

Reformirt« Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr in  der 
Aula des Königl. Gymnasiums: Gottesdienst 
und Kommunion. Vorbereitung 9 V, Uhr: Prediger 
Arndt.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 9V, U hr: Prediger 
Krüger. Kollekte fü r die Diaspora-Anstalt z» 
Kobiffan.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. V.10 U h rt 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienst, dann Abend­
mahl: P farre r Endemann. Kollekte fü r  die 
Diaspora-Anstalt in Kobiffan.

Verhaus zu Neffau: Nachm. 2 U hr: P farre r Ende­
mai»,. Kollekte fü r die Diaspora-Anstalt i»  
Kobiffan.

Schule in Rudak: Nachm. 2—3 Uhr: Prediger 
Krüger.

Schule in Stewken: Nachm. 3 '/ ,-4 '/ ,  Uhr: Prediger 
Krüger.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottes« 
dienst m it Feier des heil. Abendmahls in Grämt« 
scheu: P farre r Lenz. ________
Dir seit Jahrzehnten bekannte» von -ahIretSe« tvlffenschafllichl» 
Autoritäten «nd praktischen Aerzten angewandten:
kpotiiekvf 

Mob.
Kr-LNljt's 8ehwenkf-?illön.

sind heul - uoL kn allen Kreise* 
das,belicdlesteHausmittel Mal» 
achte darauf, dah jede Schachtel 
als Er-queLle des tvelße Kreu- 
in rothem Felde, wie neben, 

.̂steheno, trägt. Wo nicht it» 
. d̂en A;-othelr:n erhältlich wend* 
 ̂ man sich mit rOPfg.-Postrarte qi, 

lzMkkok' kiek. kk-aM'r tlsvbl.,
' MakklisliM (MMN. 
Bestandtheile find: Ertract vo» 
Cilge l,5 gr. Moschus« '
Slbsynth, Aloe je r gr-, Ättter- 
klee, Gentian je 0.5 gr.. dazu 
Gentlan- und Bitterkleepulve^

Quantum um daraus Z0 Villzn M  Glicht von 0,12 gr» herzustellen



F ür die zahlreichen Beweise 
herzlicher Theilnahme an dem  ̂
schweren Verlust, den wir er­
litten, sprechen wir hiermit un­
seren innigsten Dank aus, in s -1 
besondere Herrn Pfarrer H eu e r  ! 
sür seine trostreichen Worte. i 

Mocker, Ottlotschin, 18. Novb.
1901. ^

N e r iu r n l i l  L v i e l m i t L
und Kinder.

Sihimg -er 
Stadtverordnete»-Nersamiiilllllg

am
Sonnabend den 28. Novbr. er., 

nachmittags 3 U h r. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Rechnung des Kämmereikapitalien­

fonds für 1900,
2. Rechnung der Schulbankasse für 

die Knabenmittelschnle,
Z. Handwerkskammer-Beiträge für

1900 und 1901,
4. Protokolle über die monatliche 

Revision der städtischen Kassen 
am 30 . Oktober 1901,

5. Nachweisung der geleisteten Aus- 
gaben und der demnach noch 
verfügbar bleibenden M ittel bei 
der Stadtschulenkasse pro E tats­
jahr 1901,

6. Wahl eines M itgliedes in das 
Kuratorium der Kämmereikasse,

7 . Erstattung der Umzugskosten an 
den Förster Wurm,

6. Erstattung der Umzngskosten an 
den Förster Esser,

9. Nachweisung über die bis 1. 
November 1901 und 1. Februar 
1902 geleisteten Ausgaben bezw. 
über die vorgekommenen und 
ev. vorkommenden Etatsüber­
schreitungen der städtischen Ufer- 
kasse pro Etatsjahr 1901,

10. Fernsprechleitung,
11. Ausbesserung der Besoldung der 

Lehrerinnen an der städtischen 
höheren Mädchenschule,

12. Lehrerin-Wahl,
13. Bericht über den Betrieb und 

die Fleischbeschau im städtischen 
Schlachthause,

14. Absendung des üblichen Weih­
nachtsgebäcks an die aller­
höchsten Herrschaften,

15. Erhöhung des T itels U bezw. III 
des Etats der Gewerbekasse,

16. Nachbewilligung von M itteln bei 
T itel II, 1 des Etats der 1. 
Gemeindeschule,

17. Herstellung der eingelegten 
Thüren im Rathhause, '

18. Zuschlagsertheilung an Gebrüder 
Pichert aus Abbruch der alten 
Gebäude im Zwinger bezw. 
Schlesiuger'schen Garten,

19. Nachweisung über die bis 1. 
November 1901 und 1. Februar 
1902 geleisteten Ausgaben bei 
der Kämmereikasse, sowie über 
die daselbst stattgefundenen 
Etatsüberschreitungen pro E t a t ­
jahr 1901,

20. Lehrerbibliotheken,
21 . die Uebertragung von 15 Mark 

von Titel V  2  des E tats der 
I. Gemeindeschule auf T itel V 2  
der II. Gemeindeschule,

22 . Revision des Wilhelm-Angusta- 
S tists ,

23. Revision des städtischen Waisen­
hauses und Kinderheims,

24 . Nachbewilligung von M itteln  
bei Titel IV, Pos. 3  des Etats 
der städt. Uferkasse,

25. Nachweisung der bei der G asan­
staltskasse im Rechnungsjahr
1901 vorgekommenen bezw. zu 
erwartenden Überschreitungen,

26 . Gesuch des Vereins für weibliche 
Angestellte um Ueberlassung eines 
Turnsaales.

Thorn den 15. November 1901.
Der Vorsitzende

der Stsdlvrrordneten -Versammlung,
koetdke.

Bekanntmachung.
D ie Kirchendienerstelle bei der hie­

sigen altstädtischen evangelischen Kirchen­
gemeinde soll wegen Kränklichkeit des 
jetzigen Inhabers möglichst bald ander­
weit besetzt werden und fordern wir 
Bewerber anf, ihre bezüglichen Gesuche 
bis zum 15. Dezember er. bei uns 
einzureichen.

D a s  jährliche Einkommen der Stelle  
beträgt neben freier Wohnung oder 
90  Mark Wohnungsentschädigung un­
gefähr 350  Mark. Für die Bedienung 
der Kirchenöfen wird außerdem eine 
besondere Entschädigung gewährt.

Thorn den 15. November 1901.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Der Anstreicher und Buchdrucker 

p a u k  LupaMSkrk aus Briesen, 31 
Jahre alt, untersetzt, schwarzes Haar, 
graumelirt, hat sich seit etwa zwei 
M onaten von hier entfernt. Derselbe 
war bis 1. Oktober cr. in Thorn in 
Stellung.

I m  Interesse der zurückgebliebenen 
Fam ilie wird um M ittheilung des 

t Aufenthalts des p. 2u raM »K I

Briesen Westpr., 14. Novb. 1901.
D i e  P o l i z e i v e r w a l t i r u g .

v .  6o»tom »> rS .
H  gilt möbl. Zimmer, aus 
kd Wunsch mit Bnrschengelaß, zu 
verm. Gerechtestr. Sv, I, l.

Bekanntmachung.
Zum öffentliche» Meistbietenden Verkauf von LSI Stück Pappel» 

an der Argenau-Thorn'er Chaussee bei Zasdrosch Krng und von 
5 0  Stück Pappeln au der Bromberg-Thorn'er Chaussee bei 
Philippsmühl werden Termine an Ort und Stelle und zwar für 
die 13l Stuck Pappeln bei Z asd ro sch  Krng anf

Mittwoch den S7. November LS01, vormittags 11 Uhr-, 
für die 50 Stück Pappel» bei Philippmühl aus

Montag den S. Dezember 1001, vormittags 10 Uhr, 
angesetzt.

Der Kausbetrag muß gleich im Termine erlegt werden. Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 

B r o mb e r g  den 2. November l90l.
D i e  L lm d e s b im iu s p e k t io t t .

Hchmkliils.
AtrWttti KisMttinl!.

A m  2 2 .  N o v e m b e r  1 9 0 1 ,
von vormittags 1ü Uhr ab. 

sollen im Stonrai'schen Gast­
hause zu Tarkowo Hld. au Vor- 
räthen aus dem alten Wirth­
schaftsjahre, Belauf Elsendorf, 
Tot.. Jag. 8. 10. 11. 37. 39. 45. 
64/6. 69. 88--61 Kief. 3./5. Kl.. 3 
Bohlst-, 9 Stgen 1./2. Kl. aus 
dem neuen Wirthschaftsjahre. Be­
lauf Elsendorf. Jag. 73 (Kamp 
hieb) 86 Kief. 2./5. Kl.. 20 rm Klob.

Eicheiiau, Jag- 121 lKamphiebj— 
45 Kies. 3./5. Kl.. 9 rm Klob.. 16 
Stockholz. 12 Rsr. Tot., Jag. 171

HolM kailf.
N  Aus. »sM iiriM
Am Sonnabend den 25. No­

vember d. J s ., vorm. S Uhr, in 
svkrolkor'» Saal zu Schöusee. 
Zum Verkauf kommen - Belauf 
Kämpe 21 Kiefern mit 3Ü.99 lm.. 
sowie Brennholz verschiedener 
Holzarten und Sortimente nach 
Äorrath und Bedarf aus Dreweuz 
und Eichrode.

D e r  O b e r f ö r s t e r .

Zwangsversteigerung.
A m  D o iliu r s tllg  -k »  2 1 .  d . M t s . ,

nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Stanislawowo- 
GlnSzewo:

1 P a r z e l l e

Kiefernwald
(zirka 1 ' / ,  Morgen) 

öffentlich, me'istbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern. 

Sammelplatz beim Gastwirth A a x e ii .  
Thorn den 16. November 1901.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Zwangsversteigerung.
A m  D o u u e r s t a f l ,  2 1 .  d .  M t s . ,

vorm. 10 Uhr,
werde ich in Schwarzbruch in der
Nähe der Schule

6 0 0 »  S t ü c k  T o r f
meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
versteigern

Thorn den 16. November 1901
L r r v n k v ,

________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Ich verkaufe Kleie an Besitzer bei 

Abnahme von 5 Zt. an auf Bahnhof 
Thorn, Mocker, Schirpitz, Schulitz und 
anderen Bahnstationen, von heute ab 
Roggen - Kleie, Zt. mit 4 ,85 Mark, 
feine Weizen - Kleie Zt. mit 4,80 Mk. 
Anmeldungen nimmt entgegen und 
Auskunft ertheilt (20 P f. Briefmarken 
sür Porto sind beizufügen)

«loknvrl 6081, Podgorz, 
Magistratsstr. 101.

W e r  e r t h e i l t
2 Knaben der Mittelschule Nachhilfe­
stunde», einschl. Französisch? Näheres 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

XIsiierMterriciit
wird billig ertheilt

e i s r a  S e k u I l S ,
Gerberstr. 29, III.

Junge Kaufleute 
erhalten gute und billige Pension 

Paulinerstraße 2, park.

M k »  ........
von 5 0  P f. an, auch außer dem Hause, 

B rü ck en str . S S ,  II, vor».

'  " ,  '  / . M i c h «
für Küche und Hausarbeit, auch wenn 
noch nicht ausgelernt, sucht

Hauptmann v .  6 .  v k v v s t t a r S a ,
Albrechtstraße 6.

Ein ordentliches, gewandtes Mäd­
chen als
Kogenanlegerin

gesucht.
L. Voindrvmki, Knchdrnckem.

Ei«e SG ei-eriii,
die 2  Jahre in Berlin gewesen, wünscht 
Arbeit in und außer dem Hause

MelLienstr. 116, I.
Drei perfekte Köchinnen

mit guten Zeugnissen, sowie perfekte 
Stubenmädchen sür Stadt und Land 
weist nach Miethsfran Vruerkou'slta, 

Culmerstraße 10.

A n f i o i i r t e r i n  W Ä 7 .
fort gesucht G erech testr . 8 0 ,  I, r.

Ein gewandter, zuverlässiger
S c h r e i b e r ,

wenn möglich der polnischen Sprache 
mächtig, wird für ein Rechtsanwalts- 
Bnreau gesucht. Wo, zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S o f o r t

2 I m i i r c h l M
nach Westfalen.

S t ö t L v l ,  T h o r » .

W eil Lehrling
mit den nöthigen Schnlkenntniffen 
unter sehr günstigen Bedingungen 
sucht per sofort

S v I i A N l e r » ,
Buch-, Kunst-, Musikalien- und 

Schreibwaareuhandlung, 
D c n t s c h -K r o u e .

I »  ankkeedit, Wechseldiskont, Be 
s -  triebs- n.Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
« .  «Wavk Verlag, Mannheim.

1 6 0 6 0  M a r k ,
hinter Bankgeld, zu b"/«, sofort zu ze- 
diren. Angebote unter N . 3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

0 0 0 0  M a r k
auf sichere Hypothek zu 5o/<, per 1. 
Januar 1902 zu zediren gesucht.

Angebote unter 2 .  S O  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

E i n  G r u n d s t ü c k ,
T h o r n ,  N en w e itzh o f ,

massives Hans, Scheune, 
W W U F a c h w e r k .  Miethe 500 Mk., 
8 W W W I9 V4 M orgen Land, davon
bei 4 Meter Abraum Lehm u. Kies, 
bei Anzahlung von 3 — 5000 Mk. sofort 
zu verkaufen. Näheres
Fleischerei N v r r m s n n  pkolroe, 

Thorn, Neu Weißhof.

2 A W W ii s e r
in allererster Geschäftslage Thorn's 
sind günstig zn verkaufen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Suche sür zahlungs- 
fähige Käufer, mittlere 

verzinst. Grund­
stücke aus Bromberger Vorstadt 
und erbitte sofort Angebote direkt vom 
Besitzer unter L . 2S an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

E i s - S c h n p p e n ,
zum Pferdestall rc. geeignet, zum Ab­
bruch billig zu verkaufen.

R a s s k t a u d e n
sind billig abzugeben

Mocker, Nomrenvorwerk.
Ein eisernes, gut erhaltenes
K i n d e r v e t t g e s t e l l ,

sowie ein
S c h r e i b s t » «

ist billig zu verkaufen.
» .  »Isalro, Thor« S.

G f a f t n a < I . G
eruüassige Marke, umständehalber sehr 
billig zu verkaufe»

Strobandstrafte 16, pt. l.

A lte K k O r »«)  N « » «
zu verkaufen Gerechtestr. 10.

Eine gute Wh.-Wilson-Näh- 
maschine fortzugshalber billig zu ver­
kaufen Brombergerstr. 104 , II

MM" v r i o l m s v i l s n  ^ -> 8
lOOO, ca. 200 Sorten, 50 P sg., 3 
M auritius 9 Ps., 7 Viktoria 18 Ps. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra. 

L. Nürnberg.
Eine starke, eiserne

W a g e n k e t t e
billig zu verkaufen

Katharinenftr. 8, Part., r.

^ i n  großes elegaw möbl. Zimmer id  ohne Bnrschengelaß vom 1 .1 1 .  zu 
vermiethen Gerechtestr. 80 , H, r.

Mgf" Vonevrt- 22. »iovombsn, Hptuskol, V Ukr:
Uollsnrü56li68 Irio. 2 lOavior Ir i08

u n c i S o l o v o r l r s g s .
Virtuosen v. «os (Klavier), ck. van Veen (Violine), F. van Hei- lLsilo) 
Mm. Karten 3 »  . Stebpl. 1'/. IM.. SetMsrk. 1

Nieseln «ni> W c h im m  aller Art
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen schleunigst ausverkauft.

G e s c h ä f t s l o k a l :  3 3 / 3 5  G e r b e r s t r a h e  3 3 / 3 5 ^
Neuanfertigungen nach Maaß, sowie Reparaturen werde» 

schnellstens, billig und sauber ausgeführt.
____________ _________ L n ü i e r .  Konkursverwalter.

l.im >I»
D e / o r  s »

Klutts, deärnekts null äuredKemusterte 8tüek>vag.re.
» l e p p i e b s ,  « - - » » V v t l s W ,  i . s M ,  »

Itiuoleum-üolinermllLSs, LoussrviruoKLMüLSS, Leite.

M »dW  slle I-WlmMlei M IM  Kmlis 
U A ch « «  kmkii M iiMkIW

iMm!»» Pari »»Hon. lllA». tlkkiill. »gtli! 23.
Fernsprecher Nr. 107.

LuZI. ^ o r t s r
( L a s v I r V i r i ' S i k )

von
v s r e l e i ,  k e r l r i i z  L  k o . ,  i m l l o n

eulpfiehlt

H s r n i A A t »  M l i v k L v ,
B i e r g r o ß h a n d l u n g ,

N a t h h a t t s g k w ö l b e ,  v i s - ü - v i s  d e r  P o s t .

Fernsprecher Nr. 107.

ik . M in g ,:
S - i e r i n g s t r .  2 5 .

S p e z i a l i t ä t :  G  Z

e

I ll.
I  » >  für alle Zwecke.

l i lN Ä S tt l l-T h -r n .
B r e i t e s t r a s z e .

O s t e Z S n i i s i l s l L S u k !

Gilb. Zyl nttE ch r*l O Stei'le'I M . Sn.11 
S ilb . Ankeruhren 1 5 S te in e „ „ 15
S ilb . Aukeruhren 15 Steine verdeckt 17 
Gold. Damenuhr. lO Steine 18
Gold. Damenuhr. lO Steine 14 ka. 24  

u. s. w. offerirt
's. Svkrütsp, Thorn, Windstraße 3.

5ür îeäet-vspkällfer'!

Z lr u m p fg s r k ik
^  d  ( K s m m g s n n o )

4—8 kaed in allen darben:
Qual. g .  o . 0 ._____
L 2 -ktä. 140 147'/. >62^ 182'/. ktz 

fern er:
140 em Homespuns IL Lltr. 140 ^
140 „ Odsviors I L „ 125 „ k 7 
140 „ vameutuedelL  ̂ 90 „
130 „ Iioäevstosse IL „ ^  -

^ " oa. 3—12 m laus,
. L?kä. 125 S

(krodepaok 9 l'tunä kür LIark 11.25 
unter ŝaelivkilime franko.)

L « v tr » > n ll» r « n ! iM 8 ,6 .  m . b . l l . ,
Llüklkause» 1. 1'k.

U A U j l A r ,
e c h t e n  r u s s .  p e r  P f d .  1 4 , 0 0  

E l b k a v i a r  „  „  6 , 0 0

dl. möbl. Zim., mit auch ohne Be- 
 ̂ köst. z. verm. Tuchmacherstr. 11, N.

G u t e ,  ob ersch lesisch e

l j o b le n  X
giebt preiswerth ab

H V .  L k o s I t o L v i » ,
B a d e r s t r a s t e  1 4 .

(garantirt rein) empfiehlt

M g v  k r o m i i l .
ZWUlin (Ikt»kl»ll«»rß

empfiehlt______ L . S - y m in s k I .

Houslikfitzkr-Nkrkiii.
Anfragen wegen

W o k n u n Z e n
sind zu richten an das Bureau 
bei Herrn P a u l  I«oxo»-» B a d e r -  

straße Nr. 10.
6 Zim., 1. E .,1 4 0 0 M ., Gerberstr. 33/35. 
5 Z., 1. E-, 950 M ., Brombergerstr. 35. 
5 Z., 1. E ., 900 M ., Brombergerstr. 35.
5 Zim., Pt., 800  M ., Brombergerstr. 35.
6 Z., pt., 800 Mk., Brombergerstr. 45. 
4 Zim., 2. Et., 750 Mk., Gerberstr. 27. 
4 Zim., pt., 700 Mk.. Wilhelmsplatz 6. 
4 Zim.. 3. Et., 700  Mk.. Gerberstr. 27 . 
4 Z ., 3. Et.. 600  Mk., Gerechtestr. 5.
4  Zim., 3. Et.. 600  Mk.. Altst. Markt 8.
5 Zim., 2. Et.. 500 Mk.. Araberstr. 4. 
4 Z., 1. E t.. 50 0 ,M ., Bcombergerstr.43.
3 Zimni.. 1. Et. 500  Mk., Baderstr. 20.
4 Z .,l.E t.,4 8 0 M k .. Coppernik»sstr.8. 
3 Zim ., 2. Etg., 480 Mk.. Schloßstr. 16. 
3 Z .. 1. Et.. 400 Mk.. Brückenstr. 14. 
2 Zim., 1. Et., 350 Mk., Gerberstr. 27.
2  Zim., 2. Et., 325 Mk., Gerberstr. 27.
3 Z., 3. Et., 300 Mk., Bachestr. 9. 
3  Z .. 2. Et., 300 Mk.. Mellieustr. 66.
2  Z ., 3. Et.. 270  Mk., Gerechtestr. 5.
3  Z., 250  Mark, Gerechtestraße 35. 
2 Z ., pt.. 230  Mk.. Strobandstr. 4. 
1 Zim., 2. S lg .. l0 8  Mk., Bäckerstr. 37.

)̂ü!!!k Zinn».,
u. 4 »  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zwei fei» >»U. Ziilllner,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraste 104.
Gut möbl. Zimmer 

vom l. Dezbr. zu verm. 
Neust. Markt IV, H,
nach vorn.

WKöbl. Vorderzimmer zu ver- 
miethen Araberstratze 5. 

^  möbl. Zim. n. Kab.u. Bnrschengel. 
^  zu verm. Gerechteste. 21, II.

Zimmer billig zu verm. 
4ugus1 Klogau, Wilhelmsplatz 6.

<̂ Lrdl. möbl. Zimmer m. sep. Ging. 
zu verm. Copperniknsstr. 39. III.

Ein gut möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Copperniknsstr. 2 2 ,  II.

g t. M . Zim. n. Kab. m. a. o. Beköst. 
zu verm. Klosterstr. 11, Pt., l. 

tzHHAöbl. Zimmer zu vermiethen
Araberstratze 16.

Theater i» Tharii.
( S c h ü t z e u h n t t s ) .

D ie n s t a g  d e n  1 9 .  N o v e u l b e r :  
G r ö s z te

N o v i t ä t  d e r  G e g e n w a r t :

W l m n i G .
Offizierstragödie in 5 Akten von 

________ H a r t l e b e n .

llStkl IlllS S W .
Moitlag den 18. d. Mts..

a b e n d s  7  U h r :

H e u t e ,  D i e n s t a g :

« r i i t z - ,

Bl»i-«. 8kdm«»ch.
N oriL L K IL IL  8 o l » 1 e v -

Heiligegeistst^aße.
8  Q 1 l» ll Q Heiratch vermitdelr
L K V L v L l v  frau  Krämer, kvlprig.
örüäerstr. 6. H.nskunkL 30 kk.
M öbl. Zim. sof. z. verm. Bankstr. 2.11. 
M öbl. Zimm. CoppernikusstrHl, I, rl 
M . Zim.m . Burschengel, z. v. B an kstr^
M . Zim. bill. zu verm. Mauerstr. 3v, M .

Der in meinem Haufe von Herrn 
Uhrmacher A auL  bewohnte

Lade»
ist zum 1. Januar anderweitig zu ver» 
miethen.
Lagerkeller von sofort zu vernnethen. 
Kleine Stube an anständ. einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 18. 

Großer Heller Lagerkeller 
Seglerstr. 25  zu vermiethen.

D ie von Herrn Landrath von  
K elln er in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allen» Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 46 von sofort
zn vermiethen. « i. » u s s s .

Wilhelmsplatz 6 .
Schöne P a r te r r e -W o h n u n g ,  4  

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
A u g u s t  6 > o g s u .

Wohnung, L""''LL
rainn, Vorgärtcheli, Gartenland mit
Obstbäumen vom 1. Januar zu ver­
m ieden. Zu erfragen

N eu stä d t. M a r k t IV , n . n. v.
M A eine indem Hause des Kaufmanns 
^  S e n k e l .  Mellieustr. 66. 1. in der 
Nähe der Parkstr. gelegene DVohltNtta 
von 3 Zimmern, Küche, Entree, S ta ll  
und Keller ist versetznngshalber von» 
1. Novbr. cr. ab anderweitig zu verm.

IVoioieokoAVski, Gerichtsassistent.

Ane sttl»li>!il!je Wshnnllg,
Küche und Zubehör, für 230 Mk. 
von gleich oder zum Januar zn verm. 

K s m u I I a ,  Junkerstr. 7. ^

W o h n u n g
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

p s l i n g ,  Gerechtestr. 6.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Q u r ls , Gerechtestraße 9.
kleine freundl Familienwohnnng 
per sofort zu vermiethen 

_______ Tnchmacherstratze 12.
Deutscher Blau - Kreuz - Verein.
Mittwoch den 20. November 1901. am 

Büß- und Bettage, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsversammlung mit Vortrag von 
8. Lkrsied im Vereinssaale, Ge­
rechtestr. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen. ___

Ein junger, gestranter

k l i l ü M
entlaufen. Wiederbrni

Belohnung
. entlaufen. Wiederbrmgev< <

Araberstr.
Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa von T. D o m b r o w s k i  in Tboim



Beilage zu Nr. 272 dn „Thorarr Prrffe"
Dienstag den 19. November 1901.

Provinzialnachrichten.
November. (Protest gegen Chamber- 

w ^  einem sehr anregenden Vortrage des 
Baumnart ans Breslan über seine Erleb- 

«>iie als Bilrenkäinpser winde in  einer Versainm- 
!»!!? M k Vorschlag des Herrn D r. Serres 
wtgende Erklärung einstimmig beschlossen: ,500 
Cillmer Fronen und Männer, ans Anlaß enies 
Burenvortrages versammelt, weisen nnt Ent- 
M U 'ig  die Beschimpfung zurück, die der ciiglnche 
Munster Chamberlain in seiner Rede z» Edm- 
b»rg durch den Bergleich der englischen Krieg­
führung in Siioafiika m it der dentschen im Feld- 
'»ge 1870/71 geae» das deutsche Volk und die 
Mische KamPfcsart ausznsprechen gewagt hat."

Strasburg, 13. Noveinber. (23 Danziger A r ­
beiter) trafen hier in vergangener Woche ein, 
denen von der dortige» städtischen Arbeitsnach- 
tveisstelle Beschäftigung beim Eisenbahnbau 
Broddhdam»i-Dt.-Ehla» nachgewiesen war. Da 
diesen ».ente» von dem Unternehmer aber weder 
?"nia«ides Obdach «nd Verpflegung gewährt 
L -A .  Mkchnsse bewilligt wurden, so stellte» die 

M e Arbeit ein »nd wandten sich be- 
U^krdkfi'ihreud an das hiesige Landrathsamt. 
Aurch Bermitteliing der hiesige» Polizei winde» 
die Leiite hier znnächst verpflegt und alsdann nach 
Danzig zurückbefördert.

Konitz, 15. November. (Bei den Stadtvcrord- 
"etenwahlen) sind bisher die jüdische» Stadtver­
ordneten mehr wiedergewählt worden. Es kamen 
oiirchweg die Kandidaten der sogen. Bürgerpartei 
durch. Die Partei des sogen. Forlschrittsringes. 
vre meist die Kommune beherrschte, bestand dies­
mal „ „ x  „gch aus jüdische» Wählern.
. Tchvneck, 15. November. (Interessantes aus 
der Chronik ) Kürzlich las man. daß in Amerika 
eure Kirche innerhalb 24 Stunden erbaut sei, daß 
auch dieses schon dagewesen ist, zeigt die Chronik 
unserer S tadt. 1741 mußte die evangelische 
«irche Schönecks wegen Bansälllgkelt abaebrocheu 
Werde». E in  neues Gotteshaus zu bauen, wurde 
" " r  unter der Bedingung erlaubt, daß dieses 
binnen 24 Stunden geschehen müsse, und zwar 
innerhalb eines acht Meter langen «nd acht 
Metex breite» Raumes. Unter M itw irkung des 
Das^'ae* Rathes wurde dieser P lan  ausgeführt. 
Bierzek«"5.°li wurde in Danzig abgebunden. 
Wegen vor Michaelis kam es auf 107
hier aber nnr^A^ck'illa von 75 Stadtsoldateu -
Viele» Maurern nnn^bute ^  24 Zimiuerlente». 
Marge» w ar der" «»^"-.''dlaiigerii an. B is  z»n, 
Jahre wurde diele beendet. Gegen 140
der Gemeinde b e n n tz t^ ^  Angstkirche" von

F e sU n A ^»ö Z ?e .7 'd ? r' W^chiede..es.) Zu dem
b BK'LLnoad -L
Ossizi ? m,? W 'd K a v a l lÄ
ladui aen eraann-» U  ii»d lttl ganze» 80 Ei». 
»verden iin ^ ä ? e / F " "^ k > »  der russischen Herren

Fest! chkelten werden auch Reitttbnngen zu Ehren 
ders/lben vorgeführt werden. -  Z „  Ehre» des 
Geftutsdirektors Freiherr» v. S chorlem er-P r- 
Starnard. der nach vierjähriger Thätigkeit in 

Provinz zur Leitung eines großen west- 
Landgestüts abberufe» ist, fand in  

E ° ' 'S 'l i r r  Hof" ein Abschiedsmahl statt. an dem

preußische» Reite» Vereins und OekononiierathStein- 
meher namens der Landwirthschastskammer Herrn 
H^Sworlemer den Dank der verschiedenen In te »  
rssenkreise aus. die nach demselben Ziel, die He­
bung der heimlichen Pferdezucht, streben. Bewegt 
dankte Herr v. Scho> lemer. -  Der zur hiesigen 
Nodenacker'lchen Nhedere, gehörige Dampfer „Ag­
nes ist, lvie bereits kurz berichtet, ans der Reise 
von New Castle m it Kohlen nach Königsberg bei 

m?" ^Ennn i l i  der Nordsee nntergegange», 
mei M au,, der Vesahiing ertranken. n»d zwar 
A "krose Lappnan ans Schiewcnhorst.
Matrose Johann Parting ans Heubnde und Koch- 
M»ge Haus Andres. Der Kapitän »nd 13 Mann 
wnideu durch den englischen Dampfer „Jntrcpide" 
«erettet und nach Svnthchields gebracht. Der 
Kapitän heißt Ernst Rosalski. ist seit 1897 Führer 
oes Dampfers und ein Bruder des beim Unter- 
bange des „P inus" ertrunkenen Steuermanns. — 
Eine polnische Bank ist hier ins Leben gerufen 
worden. Der Name der Firm a lautet: „Bank 
>>>don,h. eingetragene Genossenschaft m it unbe- 
ichrankter Haftpflicht." Zum Vorstände gehören 

E>erre» Dr. Knbacz. D r. LitewSki nnd Generab 
°gent Antkowski.
»..Königsberg. 15. November. (Verschiedenes.) 
Kle Theilnehmer an der Frier anläßlich der E »  
k,2.""„g des Königsberger Seekanals versammelten 

Abend zu einem Festessen in der großen 
x^w uha lle . Geh. Kommerzienrath Schrote», der 
L n n ^ E c h e r  der Ka»fman»schnft. brachte den 
Se?.!. M k , Seine Majestät den Kaiser ans. An 
w > ö k i n e s t ä t w n r d e  ein Hnldignngstelegram», 
Äftz„.a>idt. Auch an den M inister der öffentlichen 
A 'a rU "  ^"urde im Verlause des Festessens ein 
de„t usungstelegramni gesandt. Von, Oberpräsi- 
ve» Dr-.«.rrlherru von Richthofen. der zurzeit 
?'k>tkt"V'ster des In ne rn  nach Gumbinnen be- 
Ekleg,„ bat. tra f ein herzliches Glückwnnsch- 
»be°rd,,M. ei». — Bei den gestrigen 13 Stadt- 
7! " t r „ ,  semvahle» wurden zwei Sozialdemo- 
Ueks- „  Bvie ein gemeinsamer Kandidat der Be- 
8," - »eh,, ^.Biirgervereine gewählt. Erforderlich 
Bezirks»,^.Stichwahlen zwischen Kandidaten der 
»ialdeinok, "'e. dx>: Bürgervereine nnd der So- 
vethelligt. M 'le tz te re  sind an sechs Stichwahlen 
Chefredakteur ^Sein 25 jähriges Jubiläum  als 
Sememen Zeir«^ «hiesige» nationalliberale» „AN- 
Whneken. D e , b e g i n g  vorgestern Herr A. 
«nd Nedaktio iisp-Ittb ilar wurde vom Geschäfts-

nüre und der Anisichtsrath der Zeitung dem Jubilar, 
der auch geschäftlicher Theilhaber der Zeitung ist. 
bei Herrlitz ein Festmahl. — Das Rcfcreudarien- 
Eramen bestanden am Mittwoch vor der
Prüfungskommission des hiesige» Oberlandeöge- 
richts die Herren Nechtskandidate» Wilk, Heller, 
Krauie nnd Wolfs.

Tilsit. 14. November. (Ueber eine eigenartige 
Explosion) berichtet die „Tiisiter Allg. Z tg ,": I n  
einer Tapezirerwerkstatt wurden ein Tapezirer »nd 
eine Nähterin durch eine explodirende Kafseeflaschc 
verletzt. Der Tapezirer hatte eine m it Kaffee ge­
füllte Biecflasche, welche fest verkorkt war. hinter 
den heißen Oien gestellt. A ls  er die Flasche vor­
nahm, »m sich zu stärken, explodirte dieselbe, wobei 
ihm ein Glassplitter gegen die Brust schlug, den 
Arbeitsrock durchschnitt nnd die Brnsihant stark 
verletzte. Auch flog ein Glassplitter der daneben 
stehenden Nähterin Ä-unter das linkeAnge.wnhrend 
der heiße Kaffee ihr ins Gesicht spritzte und sie 
verbrühte. Man sieht, daß selbst der harmlose 
Kaffee gefährlich werden kann, wenn er zu — 
stark wird.

Eydtkuhnen, 15. November. (Grobe Aus 
schreitung.) Kürzlich fand im Dorfe Madutschen 
eine Bauernhochzeit statt. 13 halbwüchsige 
Burschen wollten auch mittanze». A ls  man 
ihnen die Theilnahme an dem Feste verweigerte, 
drangen sie, m it großen Stöcken bewaffnet, ins 
Hans m it Gewalt ein nnd verletzten die Hoch 
zeitsgäste, insbesondere den Schwiegervater der 
B raut und den Bräutigam recht erheblich. 8 
dieser Bursche» wurden festgenommen, während 
die übrigen entkamen.

Lyck, 13. November. (Wegen öffentlicher Be­
leidigung) vernrtheilte die Strafkammer den Re­
dakteur Stanislans Paczlinski ans Allenstein zn 
einer Gefnngnißstrafe von einem Monat. Es han­
delte sich nm einen Artikel m it der Ueberschrift 
„Europa ziv ilis irt China", der in N r. 42 der früher 
in Lhck, jetzt in Ortelsbnrg erscheinenden polnische» 
Zeitung „Gazeto Lndowo" erschienen war nnd in 
welchem die Angehörigen der deutschen Streitkräfte 
aufs gröbste beleidigt wurden.

Memel. 15. Noveinber. (Hundert Jahre alt.) 
Am 25 November begeht der frühere Kahnschiffer 
Herr Jakob Reims seinen 100. Geburtstag. Der 
Jubilar, der bis vor kurzem seinen Wohnsitz in 
Memel hatte, wohnt jetzt i» Panpelu-Peter bei 
Plicken (Kr. Memel). Von seinen Urenkelkindern 
ist das älteste 20 Jaht-e alt.

Jnowrazlaw, 14. Noveinber. (Eine Zweig­
niederlassung der Maschinenfabrik und Eisengieße­
rei ,H . Cegielski). Aktiengesellschaft ,n Posen", ist 
hier gegründet worden. Das Grundkapital der 
Gesellschaft beträgt 1200000 Mk.. eingetheilt in 
Aktien zn je 1000 Mk.

Bütow. 10. November. (Zn dem letzten 
Brande.) Auf der Brandstelle des Fleischer- 
nieister Jockmnß'scheu Hauses wurde» heute bei 
Anfräumnngsarbeiten einige verkohlte Knochen­
reste gefunden, die wohl von dem verbrannten 
Fleischerlehrling Wogatzki herrühren. Der Brand 
ist unzweifelhaft auf Brandstiftung znrückzn- 
führen, doch ist der Thäter bisher nicht er­
m itte lt. I n  den letzten drei Jahren sind hier 
etwa 30 Brände znm Ausbrnch gekommen, die 
fast alle aus Brandstiftung oder Fahrläistgkeit zu­
rückzuführen sind, aber bei all diesen Brände» 
bat man von dem Thäter nichts ermittelt.

Der Wreschener Aufruhr vor der 
Strafkammer.

s e t z 5 " Ä e ^ w " r d -  4  Be!oE°'i'sL.L^'8.er.

nicht mehr für nothwendig halte.
Rentier Joseph v. G l e m b o c k i .  Reichs- nnd 

Landtagsabgeordneter. w ird über die polnische Ver- 
samnilung befragt, die am 16. M a i d. Js .in  Wreschen 
stattfand. Zeuge nahm an der Versammlung als 
Redner theil und schildert deren Verlauf. Keine 
der Reden, die gehalten wurde», konnten erregend 
nnd ansriihrerisch wirken, sie sollten ja auch be­
ruhige». Alle Redner sagten, die Leute sollte» 
illegalen Bode» nicht betrete». W ir würden das 
Volk schlecht berathen, wenn das nicht geschehen 
wäre. Das Volk war sehr erbittert. Die Reden 
konnten freilich nicht viel nützen, da über die Zu­
stände große Erbitterung herrschte und herrschen 
mußte.

DcrZenge wird vom E rs te»  S t a a t s a n w a l t  
gefragt, ob er gesagt habe: Solange die Polen 
sich als so.che suhlten, seien die Deutsche» der Ost­
mark nicht sicher, Jeder Pole müsse dem entgegen- 
arbeiten, daß die preußische Regierung etwa die 
polnische Sprache beseitige» wolle. Diesen Willen 
werde die Regierung nie durchsetze». Der Zeuge 
erklärt, das müsse er auch heute als seine Ueber- 
zenanng anssprechen.

E r s t e r  S t a a t s a n w a l t :  Der Zeuge giebt 
also z». daß die Polen damals aufgefordert worden 
"tiid. den als Eiitiiationalisirung der Pole» be­
zeichneten Bestrebungen der Staatsregiernng ent­
gegenzutreten?

Zeuge:  Ja. Die damalige Versammlung ver­
lief ruhig nnd würdig, wie jede andere polnische 
Versammlung, in jener Zeit. Wenn hinterher Aus­
schreitungen und Ungesetzlichkeiten in Wreschen vor- 
käme», so könne man der Veisaminlnng daran 
keine Schuld beimesse». Die polnischen Abge­
ordnete» würden immer daran festhalten, daß das 
Volk die legalen Wege nicht verlassen dürfe.

Oberwachtmeister E i c h l e r  (katholisch) bekundet: 
Am 20. M a i kam Lehrer Poül zu dem Zeuge» und 
bat um Beistand gegen die Menge, die vor nnd i» 
dem Schnlhanse lärmte. 2—300 Kinder, Frauen 
»nd Mädchen waren auf der Straße. Während 
Zeuge den Sachverhalt feststellte, ging der Kreis- 
chnlinspektor zn dem Landrath. Die Menge rief 

Hurrah, Bravo! Infolgedessen ließ der Zeuge auf 
der Straße die Menge anseiuandertreibeii. Die 
Kinder nainentlich drängte» jedoch immer 
wieder zurück und die Hurrahrufe dauerten fort. 
Während die Polizeibeamte» die Straße freihielten.

begab sich Lehrer Koralewski nach einem nahen 
Hotel. A ls  das die Menge bemerkte, begann der 
Lärm von neuem, ebenso, als Koralewski wieder 
nach der Schule kam. Inzwischen wurde es 2 Uhr, 
nnd die Kinder käme» z»r Schule. Der Landrath 
kam m it dem Kreisschnlinspeklor. Später hat der 
Vikar Laskowski auf die Leute eingeredet. Gegen 
4 Uhr. als die Schule zn Ende war. begann der 
Lärm nochmals, auch evangelische Kinder waren 
dabei. Gegen 4V« Uhr war die Straße wieder 
rnhig. Durch die ganze Nacht patronillirten Be­
amte vor dem Schnlhanse, es kam jedoch nichts 
mehr vor. Am 21. M a i wurde Lehrer Koralewski 
von einem Polizeibeamlen zum Schnlhause be­
gleitet. Etwa 20 bis 30 Personen waren anwesend, 
die lärmten. Die Leute konnten indessen zerstrent 
werden. Die Angeklagte Piasecka sagte damals 
inbezng auf Koralewski: „Aha. da kommt er. sür 
300 Mk. verrnft er alles." — M ittags ereignete 
sich nichts besonderes, auch später nicht mehr.

Nechtsanwalt W o l i n s k i :  Hat der Zeuge die 
Wahrnehmung gemacht, daß Wagen durch die 
Straße sichren?

Zeuge :  Nein. ich kann mich dessen nicht er 
innern. — Eine allgemeine Aufforderung znr Ruhe, 
wie bei einem Ansrnhr, ist an die Menge nicht 
ergangen. Znm Lehrer Koralewski hat der Zeuge 
vielleicht gesagt, daß er (Koralewski) wohl am beste» 
thäte, sich versetzen zn lasse».

W o l i n s k i :  Is t  dem Zeugen bekannt, daß sich 
Lehrer Koralewski durch strenge Strafen unlieb 
sam gemacht hat?

Zeuge :  Nein, ich hatte zwar den Eindruck, 
daß Koralewski »»beliebt war. wußte aber nicht, 
weshalb.

Nechtsanwalt Dr. v. D z i e m b o w S k i :  Ware» 
die Leute auch gegen andere Lehrer animos?

Z eu ge :  M ir  wurde erzählt, daß ein Mann 
inbezng auf die anderen Lehrer gesagt habe: Jetzt 
gehen sie zum Schlachtfest.

Auf Antrag des E rs te n  S t a a t s a u w a l t s  
Werden mehrere Zeuge» wegen Verdachts der Theil­
nahme a» dem Auflanf unter vorläufiger Aus- 
setzung der Vereidigung vernommen.

Oberwachtmeister E ic h ! e r: Der Angeklagte 
Franz Korzenicwski hat am meiste» gelärmt, ebenso 
sein Sohn. Der Oberinachtmeister macht bezüg- 
^ . ^ '- T M ig k e i t  der einzelnen Angeklagte» nähere 
Mitthellnnge». Der Zeuge sagt, am 20. M a i von 
1 -2  Nhr tnm n ltu irt wurde, bis 4 Uhr etwa war 
es ruhig. Dann begann der Lärm wieder.

Der E rs te  S t a a t s a n w a l t  wünscht.daß der 
Alilieklaiite Rhdluiski darauf aufmerksam aemacht 
werde, daß er lNhdliuski) weaeu seiuer Betheiligung 
au deu Vorgäugeu des 20. M a i zur Verantwortung 
gezogen werden könne.

Nechtsanwalt D r. v. D z i e m b o w S k i  erhebt 
dagegen Einspruch, da es sich hier um eine ganz 
andere That handele.

Der Ers te  S t a a t s a n w a l t  zieht seinen An­
trag zurück.

Gendarm F itz  e r m a n n  giebt von den Boi> 
gangen des 20. M a i dieselbe Darstellung wie der 
Zeuge Sichler. Letzterer hatte angeordnet, daß die 
Leute anseinandergebracht werden sollten. Frauen. 
Kinder, einzelne Männer fällten die Straße. Auch 
den Gendarm lachte man ans, die Lehrer wurden 
m it Gebrüll und Gejohle empfangen, sobald sie 
M  zeigten. Zunächst ging der Gendarm in das 
Schnlhans. E r sand dort den Kreisschnlinspektor, 
den Lehrer Koralewski nnd einen Polizisten in 
einem Zimmer. A ls  der Regen nachließ, sammelten 
sich die Leute, die» sich verlaufen hatten, wieder in 
der Straße an. Angeklagter Sierakowski entfernte 
steh trotz wiederholter Aufforderungen nicht, auch 
Franz Kol-zeniewski nickt, er war wohl ange­
trunken. Der Zeuge bestätigt auf Befragen, daß 
der Vikar Laskowski für die deutschen Katholiken 
eine besondere (deutsche) Bibliothek eingerichtet 
hat. Die deutschen katholischen Kinder haben 
den Vckar gern; ob auch die erwachsenen dentschen 
Katholiken, weiß der Ze»»e nicht. Der Anqe- 
klaote Balcerkiewicz war einer der »roßte» Lärm- 
macher. Es wurde gerufen: Es leben Polen! Doch 
weiß Zeuge nicht, ob das Balcerkiewicz gethan 
hat, der indessen andere beleidigende Aeußerungen 
ansgestoße» hat. z. B. haut ihn, haut ihn, den 
Spitzbuben. Der Angeklagte Dziccinchowicz hat 
insbesondere den Lehrer Wenzel in gröblicher Weise 
beleidigt. Die Angeklagte Piasecka beleidigte am 
21. M a i den Lehrer Koralewski.

E in Zeuge, Paul Tschechner ,  erklärt auf die 
Frage des Vorsitzenden, ob er (der Zeuge) dentsch 
spreche: „Ich  spreche deutsch, aber auf dem Gericht 
kann ich nicht!"

Der Polizeibeamte S u s z k a  kam nach 12 Uhr 
nach der Schule, als das Schnlhans bereits ge­
schlossen war. M it  den andere» Polizeibeamte» 
hat der Zeuge die Menge fortgedrängt. Einzelne 
Aeußerungen kann er nicht anaebe», da moßer 
Tum ult herrschte. Ob auch nichikatholi'sche Kinder 
dort waren, vermag Sz. nicht zn sagen.

Sladlwachtmeister K o z l o w i c z :  Am 20. M a i 
kam gcgen M ittag  Lehrer Pvhl nach dein Polizei- 
bnrea». Der Stadtsekretär gab später K. den Auf­
trag, nach der katholischen Sebnle zn gehe». Kozlo­
wicz sah folgendes: Mnsielak stand ausderTreppe 
des Schnlhanses, die Piasecka war im Hausflur, 
wo sie rief: „D it Hnndebliit, wen» Du ranskommst. 
wird es D ir  nicht geschenkt!" Diese Aeußerung 
bezog sich wob! auf den Lehrer Koralewski. ans 
den die P. später, als Koralewski auf der Straße 
sich zeigte, einen Stein werfen wollte. Die P. soll 
gesagt haben (m it Beziehung auf Kozlowicz): Du 
Snndeblnt willst die Seelen unserer Kinder ver- 
kaufen. Kozlowicz hielt später die Hansthür des 
Schnlgebandes zn; als der Polizeibeamte Knappe 
zukam, ließ Kozlowicz von diesem die Thür zu­
halten. Die Dcinonstrante» am 21. M a i waren 
nach Angabe des Zeuge» dieselben, soweit sie er­
wachsen waren.

Um 1'/, Uhr wurden die Verhandlungen auf 
Nachmittag vertagt.

Leute Nachmittag wurde in der Beweisauf­
nahme fortgefahren. Die Händlerin Thekla K o - 
c z o r o w s k a  sah den Sch»lk»aben Nowaczewski. 
der Strieme» auf deu Hände» hatte, am 20. M ai 
gegen 1 Uhr vor dem Schnlhanse. Näheres kann 
die Zeugin nicht bekunden. Auch die nächsten

ZengenanSsageu ergeben nichts wesentliches. Der 
Zuschanerranm war überfüllt, namentlich wurden 
viel weibliche Zuhörer bemerkt.

Der Schuhmacher Jo hannW a lczak  bekundet, 
daß der Angeklagte Maciejewski einen Gegenstand 
(wohl eine» Stock) in der Hand hatte, als er am 
M ittage des 20. M a i sich bei dem Schnlhanse be» 
fand.

Stadtwachtlneistcr K n a p p e  kam nach 12 Uhr 
mittags zum Schnlhanse. Die Straße war m it 
Frauen, Kinder» und Männer» angefüllt. Die 
Angeklagte Kantorczhk wollte der Aufforderung, 
sich zn entferne», nicht Folge leisten. Am nächsten 
Tage bemerkte der Zeuge die Kantorczhk aber­
mals. die ihm androhte, ihn m it einem Tops heißen 
Wassers zu begieße». Einige der Leute folgte» der 
Auffordernilg, sich zu entfernen, die meisten blieben 
jedoch. A ls  der Lehrer Koralewski am 20. M a i 
das Schnlhans verließ, erhob sich ei» lauter Tum ult 
auf der Straße. Die einzelnen Worte konnte Zeuge 
nicht verstehen. E r nahm an. daß sich die Demon­
stration gegen den Lehrer Koralewski richte» sollte. 
Die Piasecka hatte einen Stein in der Hand und 
wollte damit nach einem Lehrer werfen: sie rief 
dabei: „Hnndebliit. ich m»ß Dich todkschlage»!" 
Gemeint war damit einer der Lehrer.

Kreisschnlinspektor W i n t e r  erklärt, er habe 
sich damals für berechtigt gehalten (nnd sei anch 
heute noch der gleichen Ansicht), den Stadtwacht­
meister Kozlowicz aufzufordern, daß er blank ziehe, 
znmal Zeuge nicht wußte, daß die Beamten nur 
bei eigener Gefahr blank ziehen dürften. Der 
Kreisschulinspekior war nicht der Ansicht, daß die 
Sache harmlos sei. wie man es jetzt darstelle, 
sondern glaubte, daß es mindestens auf eine Körper­
verletzung hinauskommen werde. A ls  Zeuge da- 
Schnlhans verließ, bemerkte er unter der große» 
Menge wenig Kinder, aber viel Männer. Es war 
nur ei» Polizeibeamter da. der Wachtmeister 
Kozlowicz. dessen Verhalten nicht so war, daß der 
Kreisschnlinspektor sich nnd die Lehrer sür ganz 
sicher hätte halten können. Znr Charakteristik 
Kozlowicz's theilte der Zeuge mit. daß die Tochter 
des K. damals ebenfalls ans deutsche Frage» in 
der Schule nicht geantwortet habe. Der Wacht­
meister kam seinem Auftrage, die Menge zn zer­
streue». nicht so nach. wie der Zeuge angenommen 
habe. Kozlowicz stand vor dem Schulbänke, koniite 
aber trotzdem nicht verhindern, daß die Leute in 
den Hausflur kamen. Endlich kam Kozlowicz ins 
Sans. da sagte ihm Winter, er (Kozlowicz) soll« 
blank ziehen, sobald der Kreisschnlinspektor und 
die Lehrer in Lebensgefahr gerathen würden. E r 
sagte das zn Kozlowicz auch in der Absicht, die 
Leute fortzubringen von der Stelle, wo sie sich 
nach Ansicht des Herrn W inter ohne Berechtigung 
befanden. — Nachträglich erklärt der Zeuge, die 
Tochter des Kozlowicz habe später wieder dentsch 
geantwortet, ob sie es heute thue, wisse er nicht.

Stadtwachtmeister K o z l o w i c z  bemerkt, daß 
er (Kozlowicz) der erste Polizeibeamte bei der 
Schule gewesen sei. erst 20 M inute» später etwa 
sei der Stadtwachtmeister Knappe gekommen und 
eine Zeit nach ihnen die Gendarmen.

Auf eine Frone des Nechtsauwalts v. Dz i em-  
b o w s k i  bemerkt der Zeuge Winter, er habe sehr 
wohl gewußt, daß er sich i» großer Gefahr befand, 
als er durch die Menge ging, nm sich zn dem 
Laudrath zn begeben; er habe es aber als die 
Pflicht eines preußischen Beamten betrachtet, vor 
dieser Gefahr nicht zurückzuweichen. Später sei 
die Gefahr noch größer gewesen, da ja die Menge 
in das Scknlhans eingedrungen gewesen sei.

A ls  nächster Zeuge soll der Lehrer Schö l z -  
chen vernommen werde». Der Vertheidiger Rechts- 
o iiwalt v. D z i e m b o w S k i  meint, bei der Ver­
nehmung der Lehre» komme in Fraae, ob sie nicht 
dos Zilchtignngsrecht überschritten hätten. Ge- 
rnde die Züchtigungen sollten ja die Vorgänge 
verursacht habe». Deshalb bittet der Vertheidiger, 
die Lehrer erst nachträglich zn vereidigen.

Der E r s t e S t a a t s a n w a l t  widerspricht dein 
Antrage, da das Züchtignngsrccht nicht über­
schritten »norden fei. An der S trafthat, die hier 
abgeurtheilt werden solle, feie» die Lehrer nicht 
betheiligt, daher bitte er, den Antrag der Ver­
theidigung generell abznlehucn. ebenso den eveutl. 
Antrag, die Lehrer »»eidlich zn vernehme».

Der G e r i c h t s h o f  lehnte den Antrag der Ver» 
thcidignng ab. da die Lehrer an der in Rede stehen­
den S tra fthat nicht betheiligt seien.

Lehrer S chö lzch en: Am 17. M a i schon hatte" 
die Kinder nichts gelernt, sie sollten nachsitzen- 
Aneli am Montag <20. M ai) lernten sie nicht, sie 
mußten daher nachsitzen; es waren etwa 20 Kinder, 
die von 10—12 Ubr Vorniittags. also nach Schul- 
schluß, in einem besonderen Zimmer bleiben innßte». 
Einiae Kinder waren ganz trotzig, diese sollten 8 
Stockschläge erhalte», andere Widerspenstige er­
hielten weniger Schläge. Auf der Straße entstand 
Lärm, der immer lauter wurde. Nachdem der 
Kreisschnlinspektor von der Polizei gekommen 
wurden die beiden letzte» Knaben gezüchtigt. Der 
Lärm wnclw inzwischen weiter an ; man donnerte 
gegen dre Tknir nnd drohte^ A ls  die Gefahr am 
a ' o^enzu  sein schien, kam Kozlowicz. Der Kreis- 
schnimspektor ging spater »ach Hanse. A ls Ko- 
'alewski »nd ich ebenfalls nach Hanse gehe» wollte», 
hielten w ir es angesichts der Haltung der Menge 
für gerathen, den Hinteren Eingang znin Hotel 
Hanlsch z» benutze», nm den Leute» möglichst bald 
ans den Annen zn komme». Am 21. früh traf 
Seh. auf dem Wege z»r Schule, den er in Begleitung 
eines Kollegen zurücklegte. 6 Männer, die ihnen 
in polnischer Sprache nachriefe»: Jetzt gehen sie 
znm Schlachtfest. Der Stock, m it dem geschlagen 
wurde, war etwas länger als das vorgelegte 
oorxos äslieti. Die Kinder gaben theilweise an 
daß ihnen die Eltern verboten hatten, deutsch -m 
antworte». Frau Klim as sagte damals, als sie 
m das Schu Hans eingedrungen war und hörte, 
ihr söhn solle gezüchtigt werden: „Lieber w ill 
>ch mein Ktiw todt sehen, als daß es deutsch ant­
wortet — Der Knabe Karaminski ist wiederholt 
sehr trage gewesen, so daß er ernstlich gezüchtigt 
werde» mußte. Auch sei» Vater klagte über die 
Unart des Jnnge». A ls der Junge gezüchtigt 
werden sollte, hatte er. ohne daß ich ider Zeuge 
es bemerkte, eine Hand nach dem Gesäß gebracht.



s - L and wurde dadurch verlebt. D er Lehrer hat 
die L and. deren L au t dmchgeschlagk» w ar. kühlen 
lassen.

Lehrer W e n z e l  unterrichtete am 20. M ai in 
der zweiten Klasse. Nachm ittags hörte der Zeuge 
vo» der W ohin»,« aus viel Geschrei ,,»d Gejohle 
auf der S traß e . Näheres darüber hörte Weichet 
von einem Bekannten, m it dem Zeuge nach der 
Posener Strasse ging. Ein Wreschener B ürger 
naiinte das Vorgehen der Schulverw altniig eine 
..Henke» Sarbelt", erging sich überhaupt in der 
scharf,ten Bernrtheilm ig der behördlichen M a ß ­
nahme». Lehrer Weichel hörte später in einer B ier­
stube, daß Kollege Koralewski im Lote! Dänisch 
von einer Volksmenge belagert werde. M it dem 
Lehrer Pohl ging Weichet nach dem Lotel. wo 
beide erfuhren, daß Koralewski in der Schule sei. 
D ort saß Koralewski aufgeregt vor aufgeregten 
Kindern. Bon der Schule gingen Weichel und Bohl 
durch die Menge, wobei allerlei beschimpfende A us­
rufe fielen: „Längt ihn an einen trockenen Ast". 
D as schrie der Fleischermeister Dzieciuchowicz. 
W eiber riefen dem Zeugen zu : „D as ist der größte 
Lenker i» unserer Schule." Am Abend hörte 
Weichel vo» seiner W ohnung aus. wie halbwüchsige 
Bursche» sagten: „Die deutschen Katholiken sind 
die gefährlichste» Lande, denen müssen w ir zuerst 
den Bauch aufschlitzen." Am 21. M a i bemerkte 
Lehrer Weichel nu r wenige T innnltuan te» , die ihm 
höhnisch polnische Melodiken nachpfiffeu. — D er 
Lehrer Weichel ertheilt, wie er angab, keinen Neli 
gioiis-Uuterricht.

Lehrer S c h ö l z c h e »  erklärt auf Befrage» »och 
Folgendes: E r  habe einm al die Religion m it der 
Milch vergliche», die man aus verschiedenen Ge­
fäßen trinke» könne, ohne daß sie sich verändere. 
S o  könne m an auch die Religion in verschiedenen 
Sprache» lehren. E s  sei auch möglich, daß er 
(Scholzchen) gesagt habe. der P apst dürfte kaum 
polnisch verstehen und sei doch ein sehr guter 
Katholik. Beim M orgengcbct bete er m it den 
deutschsprechenden Kinder» deutsch, wenn da — in 
den nntersien Klassen — auch polnisch sprechende 
Kinder mitbetetcn. verbiete er es nicht. A nderer­
seits bete er m it den polnisch sprechenden Kindern 
polnisch.

Lehrer N o w i c k i  bestätigt bezüglich der V or­
gänge von» 21. M a i die Darstellung des Lehrers 
Scholzchen. Gegen 1 llh r befand sich eine ziemlich 
große M enge vor dem Schnlhanse, die lärm te  und 
schlinpfte. D er Zeuge ertheilt in den unteren 
Klassen der katholischen Schule R eligionsunterricht 
(in polnischer Sprache). Auf Befrage» bestreitet 
A » g e , Lehrer in Zerkow den dortigen
Propst W endland wegen S treitigkeiten hinsichtlich 
des R eligionsunterrichtes bei der Regierung ange­
zeigt habe.
^  Lehrer P o h l  erzählt zunächst den Lergang des 
Falles K lim as und giebt a». daß auch andere 
Leute, die an lenem Tage in den L an sfln r des 
Schnlhanses eingedrungen w aren, Beschwerden 
wegen der Züchtigungen der Kinder erhoben. Der 
Kenae -b a t auf Veranlassung des Kreisschnlin- 
spektors Polizeibeam te herbeigeholt.

N echtsanw alt W o l i n s k i  stellt mehrere Be» 
w eisantrage. die darthnn solle», daß Lehrer P o h l 
in aufgeregtem Zustande die damaligen Vorgänge 
sehr harm los beurtheilt habe. Die Ladung der 
nam haft gemachten Zeugen lehnte das Gericht 
jedoch ab.

Nach 7 '/, Uhr wurde die V erhandlung zu S o n n ­
abend früh vertagt.

G n e s e n ,  16. November. An dem heutigen 
dritten  B erhandlungstage in Sachen des Schul« 
an frnh rs in Wreschen kam es znr Sprache, daß 
die ilntereu Volksschichten glaubte», Je su s  Christus 
und der Papst sprächen Polnisch. D er Erzbischof 
hat in einem Schreibe» an den Vorsitzenden zum 
Ausdruck gebracht, daß er gegen die E rtheil»»« 
von R eligions-U nterricht in der deutschen Sprache 
selbst dann sei, wenn die polnischen Kinder die 
deutsche Sprache beherrschten. Landrath v. Masseu- 
bach erklärt a ls  Zeuge, daß er die Lage am 20. 
M a i fü r sehr bedenklich gehalten habe. Eine 
Ränm nng der S tra ß e  vor dem Schnlhanse sei mit 
Hülfe der wcnigeu M annschaften »»möglich ge­

wesen. Die Verhandlung wurde schließlich auf 
Dienstag vertagt.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 18. November. 1896 f  Fürst 

von S to iber«  zu W enngerode. 1828 -j- F ranz 
Schubert zu Wien. B erühm ter deutscher Tondichter. 
1808 E rlaß  der Steill'schen S tädteordnuu«. 1805 
* Ferdinand. Visoutts äs IresZepZ. E rbauer des Suez- 
kanals. 1770 * B ertel Thorwaldseu zu Kopen­
hagen. B erühm ter B ildhauer. 1413 * Friedrich H., 
der Eiserne, Kurfürst von B randenburg. 1367 Ab­
schluß der Konföderation zwischen den Ostsee- und 
Nordsee-, sowie den Binuenstädteu des nördlichen 
und nordwestlichen Deutschlands zu Köln. Beginn 
der Glanzperiode der deutschen Hansa. 123l f  
Elisabeth von Thüringen, die Heilige, zu M arburg .

T b o rn , 18. November 1901.
— ( B e r u f u n g  nach a u s w ä r t s . )  H err Kon­

rektor Mansch von der hiesigen Knabenmittelschnle 
ist zum Oberlehrer an die höhere Mädchenschule 
nach Kattowitz Oberschles. vorn dortigen M agistrat 
berufen worden. Die dortige höhere Mädchenschule 
ist dem Königl. Provinzial-Schnlkolleginm  zu 
B reslan  direkt unterstellt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Referendar Felix 
Kopicki im Oberlandesgerichtsbezirk M arienw erder 
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden.

— ( D e r  V e r e i n  d e n t c h s e r  K a t h o l i k e n )  
hielt gestern Abend im großen S aa le  des V iktoria­
gartens einen an t besuchten Fam ilienabend ab, 
welcher einen allseitig recht befriedigenden V erlauf 
nahm. Nachdem einige ansprechende Mnsikweisen 
verklungen w aren, eröffnete der 2. Vorsitzende 
H err Neligionslehrer B änger die Versamm lung in 
gewohnter Weise. Reges Interesse brachte man 
dem auf der Tagesordnung stehenden V ortrag  des 
H errn Lehrers E rd tm ann  über „Deutsche S itte n  
und Gebräuche bei Verlobung und Hochzeit" ent­
gegen. Die gesanglichen Darbietungen nahmen einen 
bescheidenen Platz ein und beschränkten sich auf 
enuge M annerchöre, da der gemischte Chor. infolge 
der Krankheit des D irigenten schon längere Z eit 
keine Uebungsnbende abhalten konnte. Viel Hei­
teres und großen Lacherfolg erzielte „Die Kneipp­
kur", welche von einigen Herren und einer „imi- 
tirten  Dame" aufgeführt wurde. D am it schloß 
der erste Theil des Fam ilienabends. I m  zweiten 
Theil t r a t  der Tanz in seine Rechte, welcher die 
M itglieder noch lange S tunden  fröhlich vereinte. 
— Auch in diesem J a h re  wird. wie im V orjahre, 
eine Weihnachts-Bescheernng für die Kinder der 
Bereinsm itglieder stattfinden. Die nächste M onats- 
versammlnng ist Dienstag den 3. Dezember wieder 
im Vereinslokale bei Nicolai.

Mannigfaltiges.
( N a n b m o r d p r o z e ß  K n e i ß l . )  D ie  

F rau  des M itangeklagten Fleckelbanern N ieger  
macht von dem Recht der Z engnißverw eige- 
rung Gebrauch und w ird unvereid igt ver­
nom men. S ie  sagt a n s, sie habe dem G en­
darmen B randm eier zugerufen, er solle nicht 
hereingeben, da K neißl reichlich m it W affe»  
versehen sei. Nachdem Schüsse gefallen  seien, 
habe sie den verw undeten G endarm en Scheidler
unterstützen wvNru. w oranl Knritzt gerufen
habe: „H inau s, sonst ist a lles  hin!" S ie  habe 
dann K neißl gebeten , nicht mehr zu schießen; 
derselbe habe sich denn auch entfernt. W eiter  
behauptet die Z eu g in , sie wisse nichts von 
einem  Einverständniß ihres M a n n es m it 
Kneißl, sie glaube nicht an ein solches, da 
N ieger den Kneißl » ie gekannt habe. Z nr  
V erlesung gelangen  hierauf die A u ssagen  des 
G endarm en Scheid ler, die er vor seinem  
Tode abgegeben hat, sie besagen im w esent­

liche», daß der erste Schuß den Kameraden  
B ran dm eier niedergestreckt habe, w orauf er 
(Scheidler) geschossen habe und dann eben­
fa lls  getroffen w orden sei, der Fleckelbaner 
habe ihm  nicht geholfen. W eitere Zeugen  
sage» über das V erhä ltn iß  des Fleckelbanern  
zu B randm eier au s. Danach habe der A nge­
klagte w iederholt schwere D rohungen ansge- 
sioßen und n. a . gesag t: „B randm eier mutz 
auch noch kaput gehen, w enn nicht ich, thut 
es ein anderer." H ierauf w ard  die V er­
handlung auf S on n ab en d  vertag t. —  I n  der 
Sitzung am S on n ab en d  V o rm itta g  w urden die 
Zeugenvernehm nngen fortgesetzt und ergaben  
zunächst belastende M om ente für den Flecke! 
baner» R ieger. B em erkensw erth  ist das  
Z eugniß  des 13 jährigen  B anernsohnes  
Sch m aus a n s Kühlbach, dem Kneißl auf dem 
W eg nach Jrchenbrnnn begegnete. D er  
Angeklagte habe ihn gefragt, w ie v iele Gen  
darmen in Kühlbach lägen  und ob dort eine 
Nachtwache sei; er habe hinzugefügt, daß 
der K om m andant von Kühlbach bald eine 
Kugel bekommen werde. Kneißl stellt diese 
B egegnu n g  in Abrede. S tationsw ach tm eister  
L aubm an» a n s Äichbach sagt über die Ver­
hältnisse a n s, die in dem G ebiete herrschten, 
in dem sich Kneißl aufh ielt und schildert den 
Leumund der beiden A ngeklagten a ls  einen 
sehr schlechten. D er  verstorbene G endarm  
Scheidler habe ihm erzählt, daß Kneißl den 
todten B randm eier »och m it dem Fuße ge, 
stoßen und dabei geflucht habe. Krim inal' 
Wachtmeister N euner an s M ünchen g iebt an, 
Kneißl habe nach seiner V erhaftung w ieder­
holt gesagt, der Fleckelbaner sei an allein  
schuld. E r habe diese Anschuldigung gegen  
den Fleckelbanern in  einem T one gemacht, 
der auf R ene über die begangenen Verbrechen  
habe schließen lassen. Z euge N enner schildert 
auch, ebenso w ie der nächste Z euge, K rim inal 
kommissar Nossert» die E rb itteru n g  der G en ­
darmen und der Bevölkerung gegen K neißl. 
A n s dem Z engenverhör der N ach m ittags-  
sitznng ist »och hervorzuheben: D ie  W äscherin  
Lorenz, eine V erw an d te K neiß l's, die bei der 
Ansfindigttiachttng desselben und seiner Fest 
»ahm e der P o liz e i D ienste leistete, sagte a n s, 
daß Kneißl, a ls  sie ihn auf V eranlassung der 
M ünchener P o lize i in G eisenhofen aussuchte, 
ihr erzählt habe, w ie  er ans die G endarm en  
in Jrchenbrnnn geschossen und den bereits  
verw undeten G endarm  Scheidler auf B itten  
der B äu erin  R ieg er  nicht ganz getvdet habe. 
W eiter habe K neißl zur Z eu g in  gesagt, daß 
er R evolverm un ition  brauche; für den D rillin g  
habe er noch genügend. Z euge S ta t io n s -  
kom maildant A bt von M aisach g iebt an, daß

»nch sei»«»: G esangenuabm e a u f dem  
T ra n sp o rt zu ihm  gesagt habe, er Hütte ihn  
(A bt) schon oft erschießen können, da er schon 
oft ihm  sehr nahe gewesen sei, er w ürde ihn  
sicher getroffen habe». W eitere Z eugen  
schildern die b e re its  bekannten E inzelheiten  
beim  G endarm enm vrd in Jrchenbrnnn. Richter 
Fertsch, der seinerzeit die U ntersuchung ge­
führt hat, sagt a u s , daß K neißl in der 
Klinik, nachdem seine V ernehm nngsfähigkeit 
durch die A erzte bestätigt w orden , am 6 .

M ärz  gestanden habe, daß R ieger ihm (K »eißl) 
gesagt habe: „ H ia s l, sei gescheit, ich habe um  
die G endarm en geschickt» es kommen alle drei, 
w enn sie hier sind, w eiß  niem and e tw a s ;  
D u brauchst es nicht nmsoust zu thun und 
wenn m ein h alb es H a n s hin ist." K neißl 
habe bei seiner späteren V ernehm ung am  
4. A p ril dieses G eständniß w iderrufen und  
behauptet, er sei am 6 . M ärz zeitw eise  
ohne B esinnung und unfäh ig  gewesen, A u s ­
sagen zn machen. D er  a ls  Sachverständiger  
geladene Assistenzarzt von der chirurgischen 
Kltnck m  M ünchen D r . B ran ser, welcher 
Kneißl vom  5 . M ärz b is  zu seiner E ntlnssni'g  
a u s  der chirurgischen Klinik behandelt 
g iebt an, daß K neißl n iem als b ew u ß tlos ge­
wesen sei, außer in der Narkose bei d .r  
O p eration . B e i den richterlichen V erneh­
m ungen sei er bei vollem  B ew ußtsein  ge­
w esen ; «nr habe ihn in folge großer Schwäche  
öfter w ährend der V erhandlung der S ch la f  
überm annt. E in  A n trag  des V erth e id igers  
D r. v. P annw itz geht dahin , den Sachver­
ständigen darüber zn Vernehmen, 1.) welche 
O perationen  K neißl durchzumachen hatte und  
2.) ob das B ew ußtsein  in folge der O pera­
tionen  oder in folge der Schwäche - A nfälle  
zeitw eise getrübt gewesen sei. P unkt 1 des  
A n tra ges  w ird  darauf durch Gerichtsbeschluß  
abgelehnt, P u nk t 2 a ls  zulässig erklärt. S ach ­
verständiger D r . B ran ser äußert sich nun  
dahin, daß es w oh l möglich gewesen sei, dab  
Kneißl bei vollem  B ew ußtsein  F ra ge» , die 
ihm gestellt w urden, in folge des ausgestande­
nen Schreckens und der Schm erze» unabsicht­
lich unw ahr b eantw ortet habe, bei B ew u ß t­
sein sei der A ngeklagte jedoch im m er gewesen. 
D ie  w eitere V erhandlung wurde auf M o n ta g  
v ertag t.

Verantwortlich fitr den I n h a l t :  Heinr. Wart,nnnn in Thorn.

Amtliche Vlottrnngen der Danziger Produkt««» 
Borke

vom Sonnabend den 16. November 1901.
-F ür Getreide, Hülsenfriichte »nd Oelsaate» 

werden außer dein uo tirten  P reise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceiiiäßig 
vom K änier an den Berkanfer vergütet. . ...  ̂
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inland. 

hoclibnnt und weiß 756 G r. 171'/, Mk., 
inländ- bunt 730 G r. 161 Mk., 
inländ. ro th  703-772  G r. 146-161 Mk. bez. 

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Norm algewicht inländ grobkörnig 747 
G r. 138 Mk. bez..
tran flto  grobkörnig 741 G r. 101'/, Mk. bez. 

G e r s t e  per Tonne von 1000 Kiiogr. inländ. 
große 650-689  G r. 122-130  Mk. bez. 
in länd. kleine 659 G r. 125 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137-144  M k. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 ,10-4,40 Mk. 
R o h z u c k e r  per SO Kilogr. Tendenz: ruhig.

R -iid-m eilt SS° T raxsitprelS  franko Neilfahr»
Wasser 7.12V.-7.15 Mk. inkl. Sack bez.. 6.97V. 
bis 7 Mk. exkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  16 November. N übölrnhig .loko 53. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — P e tro leum  
geschäftslos. S ta n d a rd  white loko 6.95. — W ette r: 
schön. ____  ____
19. Novemv. r Sonn -Ausaang 7.30 Uhr.Sonn.-U ntera. 4 — Uhr. 

M ond-Attfgang 12.44 Ul,r. 
M ond-U nterg. 11.56 Uhr.

Diejenigen Besitzer von Hunden, 
welche m it der seit dem 1. Oktober 
d. J s .  fälligen Hundesteuer für 
das 2. H albjahr 1901 noch im Ruck- 
stände sind, werden hierdurch a u f ­
fordert. dieselbe binnen acht T agen 
bei Vermeidung der zwangsweise« 
Einziehung an die hiesige Polizei- 
Bureau-Kasse einzuzahlen.

T ho rn  den 16. November 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

ö K I L M L K L L k i .
verkok, ecd ts  

ö U ä s M L e k s  1850- 3verkok, eck te  a lt- 
74'

k o rto  s r tra .  k re iZ liste  kostenfre i.

vollständiger Ausverkauf des ganren Waarenlagers
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Breitestraße 14. S . Ds-vLÄ, DLtori». Breitestraße 14.
F e r tig e  W äsche, L e in en w a a re n , G a r d in e » , P o r t iö r e n , T eppiche, L iinser, Steppdecke». Tischdecke», Reisedecke», fer tig e  

B e tte n , B e ttfed er n  un d  D a u n e n . A ufgezeichnete » u d  fer tig  gestickte H a n d a rb eiten .

Putz- und Modetvaaren-Magazin
M a s  Ilse ll'8  U s e W .

v r o s s l s
in 8s>I- Wll l lM M M iM ii ,  M iS  l» s M d m .

»,-LL.». B r a u t s c h l e i e r ,  ....

lii»I sildmi
vonV. kW, Iliorn.

Ztzglsrolr. Rr. 22,
empfiehlt sick dem geehrten Publikum .

«M rechtstnche s
vom 1. O ktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer re., 2. E tage, zu vermischen. 

Näheres H ochparterre.

klMcklW M «.
ff. M a lzb ie r,

20 Flaschen 3 ,00  M ark  empfiehlt
L ? .  k ^ S T - U l t Z I .

sehr fein im Geschmack, offerirl zn 
billigsten Tagespreisen

W mzckkS M.-Mmk,
uninöblirt, sogleich zn verm uthen.

Zu erfragen Bückerstr. S , Part.

sich vorzügU» al» Linderung bei Neizzufländen be- NiUMnaSorgane, bei Kata^rl  ̂ Keuchhnsten ĉ.,

Malz-Extrakt mit Eisen
^  . arniut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk S L -L .W » . g-V" -  L '
.  stutzt w esentlich die K n o t e n b i l d u n g  bei K in d ern . F l .  M . I ,—.

Schrrmg's Grüne Apotheke, .h-HLS-io.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren D rogeiihandlungen. 

Z u  haben in T ho rn  in  sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

E  U r r r  KeZkrn AL'Lv
iulieb ÄL.S 8 p6 2 i9.II1o.r1s v. 43
irr Kkltdarvr ^Vnrv, elatd irnü Zsmirsterb. von
Alk. 3.— s,Q. L eins Reisende, Leine LivIsbLenliöiitller. — 
Rsvor 8io LQäsrsrvo Knuten rvollsn, lassen 8 is siok kravko 
Llustor seuäeu. 60 AlrrrlL erLültz. rver un.<:1irv6 i3b> ßlsioli 
Nute V^nre, su äätail dilli^sr kauten 2 U Icömien.

ff. M c h e W .  M  8e lM lü N .
Elegante H erren-G arderoben  nach 

M aaß, nach den neuesten M oden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
A rt Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
P a le to ts , Joppen , Beinkleidern rc. in 

! den modernsten M ustern, von den 
 ̂ billigsten bis zu den besten Q ualitäten .

F ü r  guten Sitz und t a d ^ s -  A us­
führung wird garan tirt.

E in großer Posten fertiger Joppen , 
W in te r-P a le to ts  und Knabenmäntel 

! wird unterm  Preise ausverkauft.

Neujl. Markt 22.
neben dem Kgl. Gouvernement.

Grabgitter
(Spezialität),dcrlsd . M eier inkl. Anstrich 
und Aufstellen schon uon 8 ,75  M k. an,

B r a l ö f e n ,
nach Gewicht, das 60 P fg ., für 

Wiederverkäufe): hoher R ab att.
Elektrische Klingelanlagen

schon von 6 M k. a», sowie F er» - 
sprechairlagc» billigst

V!/. k s r im ,  Schlosserei,
Culmer Chaussee 48.

1t  Elektrische .
» In sta lla tionen  und R rpara ln ren  » 
^  werden an ^
^ Hans-Telezrapheu, ^
^ H a u s -T e le p h o n e n  r c . j
4 bei billiger Preisberechnung un ter -  
^  G arantie  ausgeführt. ^
^  W i L l l e i -  S r u s i ,  ^

Jnstallations-G eschäft 
^ und Fahrradhaudlung, ^ 
»  Friedrichstr.,EckcAlbrechtstr. ^

Ä
'  —  PsdV lO  Pfg . -

Vi ktor i a  Erbse»
-  Psd. 13 Psg. -  

empfiehlt O s r !  S a l c r i s s .
Eine größere
Parterre-Wohnung

zu vermischen B a d e r s i r a s te  2 6 .

gelaß, von sofort zn vermiethen 
Hohe- u. Tnchmacherstr.-Ecke 1, k.

Druck und V erlag von E . D o m b r o w s k i  in  T ho rn .


